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Italim« OftPiM 
Unter diesem Atel veröffentltcht Mauric»? 

Pernot in der „P r a v d a" (Veograd) 
î tnen Aufsatz, der sich mit der kürzlich in 
k>iom erfolgten Einweihung des „Instituts 
für den mittleren und Fernen Osten" be­
faßt. Das Ziel dieses JnstiwtS ist die Ber-
bl-sseruilg und der Ausbau der kulturellen 
Beziehungen zwischen Italien uird den Län­
dern '̂ ntral-, Mittel- und OswfienS, wobei 
auch die wirtschaftspolitischen Verhältnisse 
dieser Länder dem Studium unterzogen wer 
delt sollen. Der kulturelle Wirkungskreis deS 
neuen Jnstltuts erstreckt sich programmäßig 
auf Ken Höreraustausch an den Univerfitä-
lett, die Gründung der erforderlichen Insti­
tutionen usw. ^n wirtschastspotttischer Hin­
sicht hätre das neue Institut dafür Äirge zu 
tragen, daß der Kontakt zwischen Asten und 
den großen Firmen und Unternehmungen 
Italiens hergestellt »verde, daß vor allem 
italienische Produkte den Weg nach Wen 
finden llnd junge Asiaten den Weg in die 
Produktionsstätten Italiens, wo sie lernen 
sollen. Tie Italiener befassen bereits !SS1 
ein sogenanntes „Ostinstitut", welches den 
Intellektuellen Italiens durch seine groß 
angelegte Bibliothek, Korrespondenz, Kvllek--
tionen asiatischer Blätter usw. einen großen 
Dienst beim Studium asiatischer Berhältnisss 
<'rweisen konnte. In der Wochenzeitschrift 
..Oriente M o d e r n o" werden ne^ 
ben wissenschaftlichen Arbeiten, die von er­
stell Fachleuten geschrieben werden, die be­
sten Analysen der asiatischen Presse serviert: 
türkische, arabische, persisî , indische und chi 
iiesische Blätter nxirden g^nvählt exzerpiert, 
eine Organisation, die sich in ihrer bewun-
derunt^swürdigen Form imr noch mit dem 
„Amsterdamer Kolonialinstitnl" vergleiche!» 
Ilis;t. Dieses Institut beschränkte sich aber 
d-xt) banptsächlich auf .'» l̂ein- und Mittel­
asien und tanl iî r Lingapore nicht hinaus. 
Äf'er anch in diesell Grenzen wurde die gan­
ze Aufnierksainkeit hauptsächlich der inosli-
mischen Welt zuteil. 

Tas neu ^osck>asfene Institut hingegeil .'r-
seinen Wirkungsbereich ü^r Zentral-

asieil bis nach deiil Ferllen Osten. A^n — 
naist Perllot - liegt eigentlich dieser ita« 
lienische Plan? Mnssolini hat d^S in einigen 
?sorllle!n zunl Anî drurk gebracht, die er den 
asiatischen Ltudellten anläjzlich ihres Besu­
ches ill an? iderz legte: die W i e d e r-
l, e r st e l I u n g der vollständigen politi­
s c h e n .  ö k o n o m i s c h e n  u l l d  k u l t i l r e l l e n  G l e i c h  
l >  < '  1  e  c h  t  i  g  u  l l  g  z w i s c h e n  E u r o p a  
lind A s i e n, die A n n ä'h e r u n g ziveier 

i v i l i s a t i o n e n, um auf diese Weise 
die beiden ^tontinente zu der Znsammeimr-
lieit. int Interesse der gesaintell Menschheit 
a n z u s p o r n e n .  g r ö ß t e  H i n d e r n i s  
dieser europaisclî aiiatischen Annäherung --
saqte Mussolini — ist eine m a t e r i a l i-
'l i s ch e nnd k a P i t a l i st j s 6i e Kon-
/.eption, die einige Jahrhunderte Europa 
l̂ eberrscht s?a.'. Der , îtülisat!on musz wieder 
eiile ^cele eingehaumt inevdeil. ein Ideal. 
Tenl »aschistischen Italien — schlos^ der Lnl̂ e 

ist diese Mission vorbehalten. 
Zellistuerkiaildlich wurden die Worte dev 

'Z^nc'' vei: dei italienischen Presse ein^ l̂zend 
lounnenliert. ./^oni l)at ini Mittelineerraunl 
U'ieder 'eine do'ninierendc Position ein>ic' 
n o i n l i i e n " ,  s . s u i e ! '  . . P  o p  o l o  d  '  I  t  a »  
s l a", ..iiild der 'IvaschiHinnv gab d '̂r Mittel-
nieer îviliiolien eiix' Alizieliiinii.'itrasl, U'i'.' 

ÄufammentrU des Reichstags 
Anläßlich des Jahrestages der Machtergreifung dmch den 
NationalsozialiSauÄ / Bor bedelUsamen Erklärungen deS 

Reichskanzlers / Berlin im Flaggenfchmuck 
Ve, ltn, so. Jänner. 

Der heutige 50. Jümier, der Jahrestag 
der Machtergreifung durch den Nationalsozia 
liSmuS, sollte nach einem Wunsch des Reichs 

lallzlers Adolf Hitler nicht durch rau­
schende Feste gefeiert werden. Trotzdem ord­
neten die Behörden die Beflaggung der amt 
lichen Gebäude all, während die Bevölke­
rung die Reichshauptstadt in «in Flaggen­
meer llntertauchte. 

Vormittags marschierte eine Ehremvache 
der Retchst«hr zum Ehrenmal Unter den 
Linden, wo die Nacheablösung mit Musik-
vortrügen erfolgte. Ebenso zog vor der Reichs 
tanzlei die Stabswache „General Hermann 
Görwg" auf. Berlin zeigt ein festliches Ge. 
präge. 

Um lü Uhr tritt in der Kroll-Oper, die 
gegenwärtig der Sitz der Volksvertretung 
ist, der Reichstag zu einer Festsitzung zusam 
men. Das gesanlte Interesse der politischen 
îse und der Diplomatie gilt der großen 

Rede des Kanzlers, die aus dem Reichstag 
über alle deutschen Sender gefunkt wird. 
Man erwartet bei dieser Gelegenheit zu­
nächst eine Rückschau des Kanzlers auf ein 
Jahr seines Regimes und glaubt, daß er 
Mtteilungen über die ReichSrefornl lna. 

chen werde. Sehr bedeutsame Erklärungen 
werden auch auf deui Gebiete der MrüswngS 
frage erwartet. Aleich nach der Reichstags-
sitzung lvird der Reichsrat zusammentreten, 
um die Erklärungen deS tikallzlers entgegen, 
zunehmen. 

Sämtliche Blätter sind in Forin voll Fest 
numntern erschieneil die eingehende Würdi­
gungen der Ergebnisse dieses erstell Jahres 
enthalten. Gailz besonders groß ailfgemacht 
ist die Sondernummer des „Völkischen Be­
obachters". 

Daladiers SOWierigketien 
DalMer ist optimistisch / Die Kammer ist mißtrauisch / 

Caillaux soll Außenminister werden 
P a r i  s ,  Z V .  J ä n i i e r .  

Der mit de»: Regierungsbildung betraute 
Kriegsmlntstvr Eduard Daladier hat seine 
Beratungen l»nt den Parlamentariern »lm 
l Uhr nachts abgebrochen, unl dieselben heu­
te vounittags fortzuse l̂l. Den Journalisten 
gegeniiber erklärte er, er hoffe, lvenn es llur 
möglich sei, seine Regierungsliste in den er­
sten Nachnlittagsstnnden eildgiltig znsamnien 
stellen zu können. 

Wie ill politisrl̂ eli Lt'relsen vertautet, stöszt 
Daladier hiebet auf gwße Schwierigkeiten» 
was inSbî ondere durch den Abbrllch der 
Berhandlungell nach Mitterilacht sinnsälliji 
zuln Ausdruck gekomnlen sei. Sollte er den-
lloch eine Regierung bilden, so wiirde die­
selbe sich von den Sozialisten bis zu den kon 
servativ gefärbten Republikaneril erstrecken. 
Da Daladier den einstigen Ministerpräsi­
denten Caillaux zunl Au^mninister inacheil 
lM, stößt er iveider auf starken Widerstand. 
Daladier und Caillaux sind nämlich als 
Freunde einer Verständigung init Deutsch-
lalld bekannt, die voll gewissen Kreisen hin-
tertneben wird. Die Altsozialifteli, von Äsn 
Bluln geführt, lehllen ein Kabinett in dieser 

Fassung ab, desgleicheil die Neosozialisteil. 
ES ist nnter diesen Umständell sehr fraglich, 
ob es Daladier gelingt, ein t^binett der 
starkell Perfönlichkeit«m zusammenzustellei,. 
Die Klammer gebärdet sich nlißtrauisch. Die 
Dtvrgenblätter veröffentlichen mangels greif 
barer Tatsachen eine Reihe von Ministerli­
sten, die mit der Wirklichkeit wenig gemein­
sames aufweisen. Jedenfalls wird der heu­
tige Tag die Entscheidung iiber die Mission 
Daladiers bringeil. 

P a r i s, Iäniler. 
Taladier l)at als Mandatar les Präsi« 

dellten der Republik inl (^gensatz zu dcr 
etwas ividerspenstigen Kanilner »'l»le sehr 
MUe Presse gefu,ü>en. Die Mitler loben 
über alle MafM seilte nioralischen Qualitä-
teil und vor allein seine reinc politWe Ver­
gangenheit. Es ist als lvahrscheinlich alizu^ 
ll<'l?lilen, daß Taladier die Remelung n^^!> 
heute kiilden tviod. 

P a r j s, Ai. ^^^äilner. 
^^n unterrichteten jkreisen wird angenvui 

illen, daß die nSue fvanzWchie .>?ecsierung 
wie folgt zulanimengestcllt sein Mj-

sie nur ill den glanzvollsten Iahrhullderteil 
der Vergangenheit in Trscheiilung getreten 
mar. Noch sämrfer umriß die Stellungnahme 
der italienischen Faschismus zu der Proble-
»natik d^s Ostens der „<5 o r r i e r e de l-
! a Sera", indem erschrieb: „E u r o P a, 
gegen das sich der Ansturln der asiatischen 
Völker richtet, ist v e r g l s t e t von l i-
t '  e  r a  l c  > l  u n d  i n a t e r i a l l  s t  i s c h e  n  
Doktrinen. Dieses Europa, welches int triel». 
toasten Mertantilisilllls Asien iil ^ette»l ge^ 
l<'gt hat, sieht sich lienie einen, '?lsien qe,ie:>-
iltiergestellt, »l'elshes, sloiz ans seilte inet)..-
lausendjährige .^tliltur, daran geilt, diese 
Gesseln zn splangen." 

Biel klarer noch ist der „M essagg e-
r o", 'uelcher Mlf di? Rolle Sowsetrußlands 
in der Erweckung der Seele Miens l>inweist. 
«. îer Ilabe sich die alte zaristische Politik ge-
o s s e n d a r t :  d e n  K a m p f  g e g e n  E  n g l  a  n  k '  
zn>?cks Errichtung der russikcheii .^"^egelnoni.' 
in Asien zn erneuern. Italiell.^ :>iolse sei ei­
ne wesentlich andere, da Italien iin ^-eriien 
!!)!t '̂n keine Territorien kontrolliert, da", 
den italienischeil '.Z^estrebnngen zur d'-rwr 
schung Asiens eine tlx'sentlick andere Vedeu 
lnng zukommt. Wie an.:! alldein enî .)lli.i' 
ist, ivill Italien den E!n.,il̂ ;ip>'l»:o»!'.'.dran.i 
Asiens siegeniilier Eliropa siir eigene '̂ iech 
iinng stärlen. 

m^terpräjvent und Aeußere»: Daladier; 
FinonM Pietti; Juistiz Frot; Inneres Hen 
ry Roy: Unterricht Marquet oder de 
venel; ^eg Oberst ^bry; Luftfahrt Tot; 
Arbeit Paganon; Marine Chappsdelaine' 
Handel Palmade, Svlonieiz Catala, Handeln 
marine Gui la Chmnöve und Tozialvolittt 
Aurey. 

Volizetbenitschaft in M»n 
W i e n ,  . W .  I ä n l Z e i ' .  

'̂ rotz der alavimerettden Gerüchte, Äenen 
zufolge die viationalsozialisten den Iahreb­
tag dre Machtergreiftmg im Deutschen Rei« 
che zu 'Lemonsttationen gegen das Dollnls,. 
Regime mlszulrützen beschlösse: hätten, 
l)«rrscht in ganz Oesterlxich nach den 
lang vorliegendell Nachrichte»! Rnhc. Die 
Regierung hat die umfassendsten Sichernng^« 
rnaßn/shmell getroffen. Die öffentlichen 
l«ude siitzd durch Polizei u,ld ^Kondarmelne. 
stellenweise vevftiärkt durch da> Builde^er, 
l ^ t z t  w o r d e n ,  u m  l e d e  T s l i l o . s . . .  

zn er'sticken. 

«n neuer mffischer 
Vttatvsphartnstug 

M t> s t a li, Ä). Iältner. 
Heute Utll 7 ilhr ist vo!n kleinen FlUji' 

platz der Osovi Achill der Ballon S t r o-
t o st a t" mit völligem Ausschluss der Oes« 
fentlichkeit zu sewl»nl Flug in die Strato 
sphäre gestartet. Die SowjetAllion will den 
bî erigen Rekord brechen und über 20.000 
Meter hoch in die Stratosphäre vorstoßen. 
In der Aluminiunlgondel befinde,l sich drei 
Verfone»»: Fedorbenko als Aomnian-
dant, ferner de»? ivissenschaftlikhe Leiter U s^ 
s isky und der Crbailer des Ballonc 
B a s e n t o. Der Ballon stieg bei 0 Grad 
EelfiuS aus. Obwohl dtn^ Ballon mit einer 
Kurzwellensendestatioll allsgcstattet ist wei­
deten sich die Jnsaiseil iiis 10 Ulir normitdig' 
llvch im-mer nicht. 

Sine »apanische HandelSzeittrale in Wien. 

i e n, Ä». ^^,annel. 
Dil! japiinlsct>' Erportorganisalion beab­

sichtigt, in der inicti'sten '̂ eit ihr liesonder«»?^ 
'.'l-ugeltmerk denl europäischen Martt zuzn-
n>e?lden. In erster '̂inie soll in sen suî iosrell--
ropätscheil Agraritoal̂ 'n siir die ja^mni'cnen 
x'Uldujtrieartike! ein ncue.^ Msat,gelnet ge­
schaffen werden, japanischer '̂ eiie 'oir'd 
erklärt, daß genaue Pläne oorl̂ anden sind, 
nlann uni' wohill Erportorganistitioiu'n 
chren Vorsloß nilternehmen sollen. den. 
Augendlicl. da die euroväischv' '̂ eiürnle ilire 
Ärbeir l,l!glnltt. nvrdei, iapaniici>.' 
mit den '̂ '̂ î nenladungen nach ĵivl'vo a!' 
dmnpfen. Enrop^^ sollen zn^ei 
Mtralcn errichtet n-.'liden. einv in 
(ln ^»ionl oder '.1.>.'ailand>, d'e iNidc".'.' mir^ 
sich in Wien befinden, da den ^^M aiiern tie 
geographische ^>!aae Wieilc- erscheint, 
ü^ürzlich n^ar anM lou einer .liisliiis.' "> 
'Zagreb lx'richtet n>orden. 

Börsenberichte 
rlch, ^^.ilinci. Dcluseu: 'l̂ aris 

^>.'ondln lli.IV, '.Ve!r..u':l .'xi. 
.'>7. 

^^Mlzl-.na, .A' .Viniî 'r. Div'jen: .'>->^1111 
tlv ''.linch üit-- ... l'j.) 
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Z a g r e b , » .  J i d m e r .  
Zu der verglmgenkn Nacht trat in Zagreb 

wieder ftarfer Schneefall ein; heute «o t̂e 
ew großes ArbeUemufgebot für die SS», 
benmg der Straßen herangezogen werden. 
Zum drtttenmal in diesem Winter ist der 
(Lî ndahnverkehr zwischen Zagreb und Dal-
matien unterbrochen; es muhten die SchneN 
züge Zagreb—Split cms dem Berkehr gezo­
gen werben. Zeit gestern swd auch die Per­
sonen. und Mterzüge aus Zagreb nur bis 
iSraSac abgelassen worden; aius der Tegen« 
richtung verkehren die Wge nur bis Knin. 
^Der Schnee in der Lika liegt an einigen 
stellen vier ?1öeter hoch, dazu weht eine ei­
sige Bora. Der Personenzug, der gestern um 
6 llhr abends auS Zagreb abgelassen wurde, 
»leb im Schwee stecken, «venso ein Gihnell-
zug aus Zacfreib Zwei Lokomotiven konnten 
bis heute abend noch nicht aus den Schnee* 
Massen befreit werden, obwlchl Motorschnee­
räumer eingesetzt wurden. 

Svvio B«« wiever in Sofia 
S o s i a, Jg. Jänner. 

Das bulgarische Kbnigspaar ist tn Be­
gleitung des Ministerpräsidenten MuSanov 
und der übrigen Suite heute «m tt Uhr 2S 
in Sofia eingetroffen. 

»»VI« ab» «»Divalosl-
fiewno d« Vmg» 

B u d a p e s t ,  M .  J ä n n e r .  
Der frühere Ministerpräsident Vraf Beth-

jen äu^rte sich über die Umwertung des 
Pengö und î ber die S«ditpolitik der Ra-
lionalbank im „Az Est'', daß eine endgiMige 
Lösung dieses Problems natürlich nk  ̂ von 
heute auf morgen erreicht werden könne. 
Bier große Boraussetzungen müssen zunSiW 
erfüllt werden: Sicherung de» Oleich î̂  
fes im Staatshaushalt, Steigerung ^r Aus 
fuhr durch Erweiterung der bestehenden 
und Gewinnung neuer ZKarkte, ^Stärkung 
der Gold- und Devisenreserven der Natio-
lialbank und Abschluß von Abk«nmen mit 
den Auslandsgläubigern. Als ßvichtigsties Er-
ĵ ebnis der Umwertung des Pengö verspricht 
sich Bethlen eine Steigerung der Preise der 
landwirtschaftlichen Produkte um A) bis SS 
ProMt, wodurch die KonsumfShigkeit der 
Landwirte erhî ht und auch die industrielle 
Produktion einen Aufschwung nehmen wür­
de. Die Arbeitslosigkeit würde zuriickgehen 
und neue große Ärbraucherschichten könn­
ten in den WirtschastSProzeß wî r einge­
gliedert werden; natürlich dürfte der Erhö­
hung der Preise der landwirts«!̂ ftlichen Pro 
dulte keine Steigerung der Preise der indu­
striellen Produkte folgen, da dies einen Gir-
eulus vitiosus bedeuten würde. Graf Beth­
len erklärt sich gegen eine ausgesprochene In 
station und verlangt dagegen nur eine libe­
rale Aî editpc>litik der Nationalbank, um In 
nestitionen zu ermöglichen und das Wirt­
schaftsleben anzukurbeln. 

Schwierlgt Kabinettsbildung 
in Frankreich 

Daladier ist mtschloffni. eine Regtenma der energische« Männer 
zu bUden / Starke Strömungen gegen freimaurerttche Em-

Me / Ckiautempö vom BolkSnnwiven weligetegt 
P a r i « ,  A .  J ä n n e r .  

Di« »«Mdmiß der «s 
IkAtz» GchMertßkett»». «e bereits terich-
t«t, Paffierte« die bek«»»teße« ßttpfe der 

Polit« i« die «em-, 
«h« w der Oeffeittlichleit itDUidei«« A«-
t k « i  z u  f i n d e « ,  e s  s e i  d e «  « a s t a u  D o « -
«erß«e der ftßtzi« PräfideM der »e-
Mdlik. Ledr«« e«pst»9 »Ochei«a«der den 
ehe»«liDe« Si«a«z»i««ßer « h e r o «, 
d « « « V « t t t z « » .  G t e e ß ,  G a r r a « t ,  
V««l»V»«es«r «d H e r r i s t. vi« 
deOchtet, ««de die ?«ch!che, d«tz der FSH. 
«r dtt «echte«, L>»i» ««ri«, z»ei 
M«l »s« Ledn» e«Pf««DM «»rde. Bezeich 
««ch für die Tieft der Geße«t»ärtiDe« ßtti. 
se ist die DitfOche, d«ß die Pslitiker ««ch 
de« «eelaffe« des El,fte de» TO«r«allften 
erwlett«, d«» L««d »r««che ei« «egier«ag, 
tzie «icht ««» w der S»««er, sO«der« vor 
Me» iwch i« «sHe di« 8»KK««»»« fl«de. 

Der PrVßdeM der MPMik dettaate im 
Z«ßt ftwer »»«Mdien«, de» «adißalft-
z i M i ß e »  D « l « d i e r » M d e r  « e « d i l d « a G  
d«» »Obi»etts. D»lOdier M die Mstw» 
»ich »iW defi«itiW M»De»O»MW», dech er» 
kUrte er dei« Verkche» de» «Hsee: ^ch 
di» ««« der «dsicht >eileitet, ei« »iegiervng 
dee «lerGisch« MS»»« z» dkde», die das 
Vertr««» deptze«, »« die «»t»rit«t des 
Ot«litte» Nieder h»rftele» vkme»". Dala-
dw h«t stch diemiM» «it «etzrere« flttz. 

re»d« PerMichleite« w Ver»i»d»«ß ». 
setzt. Dal«dier dem Präsidenten der 
»e?»dM ti» m-r»» adend» die Liste sei. 
ne» «Odi»ett» »oriege« z« k»«ne«. A« die-
se« A»sO»n«e»h«»De ist es »e» Wesentlicher 
Bed«!t»aG, d«tz i« »eUe d« U»«i»e» »e-
gen die sreima«rerische« ««d plutokratischen 
«infliisse i« «Ochse» deßrisse« ist. Herriet 
ka« att Großmeister der Loge dei der Be> 
ttanvNG «lit der Aadl«tttsbild»ntz scho« des 
hol» »icht i» Araie  ̂ «m die royalistischen 
««d ko«ser«ati«» Kreise des La«de» «icht 
weiter w «oserei ,» versetze«, ««ßerdem 
macht sich i« der sra«z»stsche« J«««P0lttU 
tmmer «ehr »»d «ehr die Aorder»»G »och 
i«»ße», »«verdra»ch  ̂ >M»er» de«erk« 
bar. Die ftmge» «^ord»eten a«» de« 
Reihe« der «odilalsoMiße», der «essosia. 
liste», der Li»»»rep»daktter, de» -echten 
Zentra«» «td d« «itiO»»»» U»io» ße«. 
te» »efter» i» ihr« Gitz»«De« fest, d«tz «a» 
die „«eeise-, die i» de» «eiien»ßsdl»le» 
söffe«, d«rch j«»De Aräste M «setz« h»»-, 
«« da» L»«d tt» de« Arise»»»irde» heemis 
t»ziehe». J» ei»« Gitz»»G der J»»ßrodi-
kal« »»rde w diese« A«sammenh«»«e «ch 
die re«listische «»tze»»Olitit de» »e»« «a> 
di»ett» Des«dert, ei« Golitiî  die Deeit»et 
sei, d« i»tee»itw»«l« Friede» z» demah» 
r« Daß diese Ve»eß»»ß d«» «iUßrOt Da 
lädier» ^st, ist ei« del«»te Tatsaö  ̂ Da­
ladier ist d« ei»tiDi ftlhmcke ««dißcksoti» 

Nst, d« w «es»»der Urte»»t»i» der MV«-
lichleite» »it De»tschla»d ew »olstä«di,e» 
ai»«er«eh»e» herdeisühr« »il, «m sich 
de» i»«r« Reform« »idm« ,» «kme». 
Daladier m«rde llrzlich »« »ächte« »e. 
sttirzt, die De»tjchla»d» Isolier»«» sqste. 
»»tisch detriede«, oh« a«s Frwitreichs I»-
teress!» »edocht p» s<i». I» AmeikamPf 
H e r r i o  t ^  « l ä d i e r  i s t  d o » W a « r e r -
t » » o»sd« «eUe H«riots, mährend die 
«ol>»sti»»»»G stir Dal«di« spriî  

Als Daladier das Aysee verließ, schrie 
die Menge in der Ruc Saint Honore: „ES 
lebe die Republik, es lsbc das ehrliche fran­
zösische Boll, es lebe die Anständigleit!" 
Frankreich tritt in eine Phase seiner Poli­
tik, in der nicht nur die Äammer zu reden 
hat, die Barrikadenkämpfe am vorigen 
Samstag haben den verkalkten preisen 
obenan deutlich genug eingehämmert, das; 
die Geduld des französischen Volkes gewiss«? 
Grenzen hat. 

P a r i  s ,  2 8 .  J ä n n e r .  
Der „E xcclsio r" meint, die neue Re­

gierung werde allem Anschein nach auS 
meist jungen Leuten gebildet werden, dar  ̂
unter aus solchen, die twch nie im Ministe­
rium vertreten waren. 

Der „Jntransigeant" meint, die 
neue Regierung werde so zusammengesteV 
seitl, daß sie das Vertrauen des Volkes fin­
den werde. Dies sei umso notwendiger, al» 
Chautemps nicht von der Kammer, sonder» 
vom Unwillen des Volkes hinweggefegt 
wurde. 

„Echo de Paris" befürchtet in seine« 
Kommentar die von Daladier zu zähe ver-
teidigte Berständiguingsbereitschaft mit 
Deutschland. Das Blatt der Rüstungsindu­
strie meint, Daladie sei wegen seiner Hal-
tmlg auf außenpolitischem Gebiete auch 
dann gefährlich, wenn er nur ewen Tag an 
der Macht verbliebe. 

AbrWingsftagen 
im Merdaus 

MMetlungen des Außenministers Sir John Simon / 
Um die AbrüstnngStonvention 

L o u d o n, 29. Jänner. 
Das Parlament ist heute nach den Weih­

nachtsferien wilder zusammengetreten. 
Außenminister Sir John Simon teilte 

lnit, die britische Regierung habe am lN. 
Jänner die deutsche Mtwort auf ihr Ver­
langen nach detailierten Mitteilungen ilber 
die wahren Absichten und Ziele Erklärungen, 
die der Reichskanzler Iiach der Ankündigung 
des StücktritteS '̂ tschlands von der Ab­
rüstungskonferenz abgab, erhalten. Die Re­
gierung habe den Meinungsaustausch Alvi-
schen der französischen und der deutschen Re 
gierung mit grbß  ̂ Ausmerksamteit ver­
folgt und sei insolgedessen zu dem Beschluß 
gelangt, daß die Zeit jetzt gekommen sei, ihre 
eigene Haltung zur gegenwärtigen Lage, 
deren Ernst offenbar sei, bekanntzugÄen 
und daß sie einen neuerliî n «ntscheidmden 
Sî t unternehmen müsse, um, soweit dies 
w ihrer Macht I-iege, ein Einvernehmen her­
beizuführen. Die britische Regierung habe 
ihren Standpunkt in einem Memorandum 
dargelegt, das an die britischen Vertreter im 
Ausland gesandt wurde, damit diese es den 
an den jüngsten Berhandlungett hauptsäch­
lich interessierten Regierungen übermitteln. 

Stakhembergs Bebingungm 
Für eine „Einigung mit Hitler" / Fey ist damit einverstanden 

rung z« drängen, d. h. in Oesterreich dürfen 
nur vesterreicher zu Worte kommen, keine 
Preußen. Wenn Hitler diese Bedingungen 
anerkmnt. dann sind wir bereit darüber zu 
verhandeln, in welcher Form Oesterreich daS 
Deutsche Reich auf außenpolitischem Gebiete 
unterstützen wird. In innerpolitischen Hin-
sicht haben sich die reichsdeutschen Partei-
en und die deutsche Regierung nichts einzu-
mischet!. Nur auf diese Weise können die 
Grundlagen geschaffen werden für Berhand 
lungen mit dem nationalsozialistischen 
Deutschland." 

Nach Starhemberg sprach noch Sicherheits 
minister Major Fey, der sich mit den An­
sichten Starhembergs identisch erklärte. 

W i e n ,  2 9 .  J ä n n e r .  
Beim gestngen Appell der niederösterrei-

chischen Hcimwehrführer hielt der BundeS-
führcr Fürst Sta  ̂Hemberg eine Re­
de, in der er u. a. sagte: „Mit den Unter-
geordneten im Reic  ̂ wollen und werden 
wir nicht verhandeln, wir verhandeln nur 
mit H i t l e r selbst oder seinen Bevoll­
mächtigten. In erster Linie muß Hitler an-
erkennen, daß die Heimwehren die einzigen 
Träger des faschistischen Gedankens in Oe-
sterreich sind und sich daher die Existenz ei­
ner nationalistischen Partei in Oesterreich 
erübrigt. Hitler muß sich atisierdem schrift­
lich verpflichten, niemals den Versuch zu 
unternehmen, Nichtösterreicher in die Füh-

Die Regierung werde dieses Memorandum 
veröffentlichen, sobald die anderen Regio 
rungen Zeit für dessen Prüfung gehabt ha­
ben. 

Zur Beantwortung weiterer Fragen er­
klärte Sir John Simon, daß alle mit einer 
Reform des Völkerbundes im Zusammen­
hang stehettden Fragen von sekundärer Be-
tleutung seien und nach der uwnittelbarstetl 
und dringliWen Frage der Abrüstung zu 
stehen kämen. Dieser Gtandpmlkt sei von der 
italienischen und der franzüstscheu Regie­
rung bî tätigt worden. Da die Regierung 
eiti Ergebnis der gegenwärtigen Bemühun­
gen zur Erzielung einer Abrüstungskonven­
tion abwarte, ha  ̂sie sonach nicht die Ab­
sicht, irgendeine Aktion iit der Angelegenheit 
W unternchmen. 

»sPitol s»r polnische «so«doh»-

«  a r s c h a u ,  2 9 .  J ä n n e r .  
Die polnischen Verhandlungen über den 

Abschluß einer großen JnvestitionSanleihe 
str Eisenbahnbauten in Polen machen die 
besten Fortschritte. Nach Jnformationeit aus 
polnischen WirtschastSkreisen handelt es sich 
um die Aufnahme eines Darlehens von l 
Milliarde 130 Millionen ^ l̂ott). 

ges wird auch der Reichsrat nach eitler län­
geren Pause wieder zu einer Sitzung zusam­
mentreten, für die ebenfalls eine kurze Er­
klärung der Reichsregierung erwartet wird. 

FF» Lch bin ela uaMMcher 
Steue»iodl»r '̂ 

Vi« s»litN«a»ter De»»»ftra»t i» V«riî  

P a r i s, 2S. Jämle«. 
Das Glanzstück der Samstag-Demonstr«»-

tionen gegen die Regierung Chautemps v« 
ein Mann, der gegen 7 Uhr mn Platz der 
Ä'ivche Madeleine erschien, und zwar voVom 
men nackt. Gr schrie in einem fort: ,Lch 
bin ein unglücklicher Steuerzahler, den 
malt völlig ausgezogelt hat." Der Mann war 
kein Wahnsinniger, nur wollte er auf diese 
T îse seinen Unwillen gegen die Finanzpo­
litik der Regierung Luft verschassen. Die 
PolizeiSeamten ergriffen den Mann und um 
hüllten ?hn in voller Nächstenliebe mit ei­
ner jener kurzen Pelerinen, die sie zu tra­
gen Pfleget», sodaß tlur die Hälfte des Ge-
sässes bedeckt war. Unter dem .Halloh des 
Publikums wurde der Mann in eine Poli« 
zeistube gebracht, wo er sich die frierenden 
Körperteile erwäruren konnte. 

Mn Sodr Negienmg Hitler 
Ho»te seierliche ReichStagSfitz«»» in der 

Rroll-ivßer. 

B e r l i  ,  S S .  J ä n n e r .  
An der für morgen um 3 Uhr nachmittag 

einberufenen ReichstagSsitzung dürsten fast 
alle Reichstagsabgeordneten teiltiehmen. 
Man erwartet, daß Zdeichstagspräsidetlt Gö-
ring in einer Ansprache auf die Bedeutung 
des 30. Jänner, des Tages der Berufung 
Hitlers, hinweisen wird. Me letzten Borüe« 
reitungen für die ReichstagSsitzung in der 
Krolloper sittd abgeschlossen.  ̂eine Er« 
klärung der Îteik^regierung anqek"'ndtgt 
wird, wird die Beratung des Reichstages 
In der vielleicht auch eine Al'stimmung not. 
wendig sein wird, wabrschc'inkick etwas län 
ger dauern. Nach der S tzung des Reich t̂a 

Der Ledte vom .̂ desM bei 
Mar<-la-Tour'̂  seftorbea 

W i e n ,  2 9 .  J ä n n e l .  
In Wien ist der letzte Sechser-Dragoner, 

Josef Görich, im 8l. Lebensjahre gestorben. 
Er stammte aus Dingelstadt im EichSfeld, 
meldete sich als l7jährige Bursche freiwll-
lig zu den deutschen Sechser-Dragonern u. 
nahm an dem berühmt gewordenen „TodeS-
ritt der Sechser-Dragoner bei MarS la-
Tour" teil. 

Es war am 16. August 1870, als das 
deutsch-französische Ringm von tK70/7l sich 
seinem Ende zuneigte. Bazaine verfügte noch 
über weit überlegenen .Kräfte u. versuchte den 
Atlschluß an Verdun zu erreiche,t. Uni das 
zu verhindern, setzten die Deutschen starke 
Kräfte eilt und es entbrannte ein furchtba­
rer Kampf, der lange unentschieden blieb. 
Im letzten Augenblick beordete General Al» 
vettsleben die Sechser-Dragoner mit deil 
schwarzen Ausschlägen auf die Wallstatt und 
sie fegten unter einem vernichtenden Eisen­
hagel gegen die Franzosen los; von deni 
stattlichen Regiment blieben nur fiinf bis 
sechs Unverletzie. Unter iliiu'n war ( î'rich. 
Vierzehn Tage später fiel durch diese 
Schlacht die (5n s'''.'«diin - l,?' -
îapole« i» der l.! > 
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dic Äesangenschasr. Durch Moltte ging der 
jlampf unter dem Namen der »Todesritt 
dtir Sechser-Dragoner" in die Weltgeschichte 

Mit viel Ehren in der Heimat empfan-
folsstc Görich drei Jahre später seinem 

Bruder, eincnl Lcderfabrikanten nach Wien, 
heiratete hier die schöne WirtStochter Lathi 
Lackner und wurde Wirt: zuerst Besitzer des 
General^Laudon-Aasthofes und dann Jnha« 
ber des MärzenlellerS i« der Linzerstraße, 
einer Stätte, die außer vieleil Wiener Niir» 
k,cru auch eiue Anzahl Würdenträger des 
alten Oesterreich, wie deir Grafen Tisza u. 
den Ministerpräsidentl^^n (trafen stürgth zu 
den Ztammgästen zählte. 

Der Advolat in ver Pol«» 
Sfan»rti«v< 

P a r i s , ? » .  J ä n n e r .  
Ti^' französische ^^''ss.i'.tlichkeit beschS'tigt 

sich von nencm mit t>er «vrage, ob kilnfti^hin 
nicht l'erhmdert wn-den solle, dast Advokaten 
Mleich Parlanientaxier sind. (5!ne der pein­
lichsten C'rsckeinun^en inr ^ontpler Etavisk,) 
ist aeivesen. das; die ?lnv.<>lte de.I ^^'^striigerS 
durch ihre (!tgcnschast nlh Abt^eordnete Ge­
legenheit hatten, auf'/.'lhalt' de.? i'iblichen 
<Vierschtsverfahrens sich fj'ir ihren Mandan­
ten einzllset^^en und ihiu so für diese? nnd 
jene.? Geschäft L'rleichternlltZi'n .^n v.'rsch-.if» 
fen, die denk gomejnen 5terli^litl)en ni6>t zu 
Teil j^e»vork»en mären. Nun t;ll»t es im fmn-
Mscheil P'irlanient .zu^eihundert Advokaten; 
mciil kann bet^reifen, dast die öffentliche 
Meinunc^, durch die peinli^ien Ergebnisse 
der Toppelgesch<'istigkei! einiger Adliokaten-
Mqeordneter erschreckt, sehr dazu neigt, 
kltnilighin die Advokaten anfjerhalb de-I 
Parlaments Ztt halten. 

(55 ist nicht sehr niohrscheinlich. d^sj dic 
Ausschaltung des Advotaten auS deni par-
laniontarisckien ^'cben in absehbarer '^cit er­
folgen diirfte; man mus; bedenkeil, dusj un-
A<!z'ch!te Führer, Minister und niehrere 
Präiidenten als 'i?ldi<^laten iin Parli^nient 
t^eseisen hoben nnd viele dav^in nach ihrer 
Anltszeit wieder ganz in den Beruf 
Advokaten znrill^lehrten. Das Advokatoriscs 
der ri-a,^sisch«n Politik ivird nicht zulet.u 
ourci» diese intensive ))urchschung der Re-
gierun^z Ulld der Ministerien mit Adv'katen 
bedingt. Angefangen bei Rl>bespiorr<', über 
Jules Favre nnd Gainbettn bis zu i^rö»'i, 
!?5lll>jUtcre nisd i^'aubet. bis zn (5leulenccau, 
Briand, Poincar^!. Mitlerand und Äoncour: 
dic grossen Männer der aintlichen franzo» 
sisckien Politik gehörten n'ahrend anderthalb 
^,>alirsmnderLe!i znni Varreau, der l^emein-
schaff der Advokaten. Und die beri'ihuitcften 
Advokaten maren vnd sind in der :>!egel zu-
i^leich Pin'lamentarier lln.> uiiofern iin '^or---
Il>n Minister.?. 

Zum Soa George« Alexander 
.!^.ie Uuleriuchuiig in -achen i^ieorgcS 

Alerant>er lenei- neuen Gauner-5, der sich mit 
Äta^'lsr>,,^icn.^!inl -erge Aleymder, un, die 
PalnK' nireitet, der grös'.ere Spitzbube zu 
sein, icheinl. mir lailgsam uorn'ärt'^.iliqehen. 
Sonnabend ivir^", die erste i^iernelnnnng 
vor deui llnterincliiinq.^richter stattsinden, 
der INN sekne Aufgalv, iik diesen, Vust von 
<?ch'.u!ndelasfnren .l>tlarheit zn bringen, nicht 
.;u beneiden ist. ^^n^wisrl)en sickern immer 
nlel)r amiisonte (Einzelheiten dnrch, die den 
„"^'ohltäter" in einonl be'vn'^eren ^'icht er-
iclieinen lassen. iMint er nnter and'.'rem 
ailch ein sroiiiün'.? slitholisäiC'? Werk sowie 
eine Art von Bee,diql,nq?"ersi6)ernng ge-
giundet zn liaben, wobei <'r u„ iibri.ien.) ver» 
gelili6> — die Uut^'rstüknni^ des (!''r^b'schof.Z 
von Pari^' .^n erl-inaen stt<s>te. ...^"^alte Dich 
auirechl, ner'iis' nicht „Monieignenr. (^ner 
^iilinelfz" zn saqen nnd Deine L'vven in-
ln^instii aii' l^^ebetbnck? zn drinien^' so 
sollen iiie I^I^lUschläge gelantet liaben, die er 
icinem Mtlnrbeiter cinf den zum (5rz-
blichos Mitgab. Alls',erdenl 'cheint der edle 
^iiülter anch an einein Werl ittr sirieq'?blinde 
etmii Millionen verdieiil zu liabeii. Anch 
sonst scheint Alexander ein Prächtiger ?ar-
tn^s,' gen.'esen zn sein. 5o liebte er e-? ganz 
beionder'5 kleine !i^oiiii^dien zn spielen, z. V. 
in ber l'oii ilnn gegriiiideten Pank, da? ciiie 
Mal gewiijerinas^en alc! demütiger '^^lttsti^!» 
ler. da.^ oildere Mal al.? alro!^<inler Pesii^er 
tuiszutreten. v^n solchen «timwnngeii Pfleg' 
te er 'eine Mitarbeiter iiii Aussichl'lral niid 
t'eü ^l^rii'id.'iileii de, ^^^ank al'!< ..?rsw'''> 
kevse" .ui l'e.v'ichiten. 

Die>er 'i»g. !<lomi.^die,i zn spieleii, seine 

lvahre Bedeutung nach autzen nicht in die 
ltrscheinung treten zu lassen, erscheint bei 
chln besonders ausgeprägt und eigenartig. 
Dies zeigt sich besotwers auch in der außer-
gewi^hnlich b^cheidenen. käst ärmlichen Le­
bensführung des Manne?, der so gut wie 
gar nichts mit Stavisk»,. der übrigens, be­
deutsamer Zufall, wie ihn nnr das Leben 
erfinden kann, eine ^^eitlang sein Angestell­
ter war, gemein hat. W^rend er schon 
Millionen aufgestapelt hatte, inußte seine 
Frau noch selbst die Wäsche nvischen. ?wr 
manchlnal, wenn er besonders gut gelaunt 
war, göllnte er sich und seiner Fanlilie den 
Anblick seiner Lchäl^e; da^m pflegte er Tru­
hen und schränke zu öffnen und, mit nach­
lässiger Gedärme, auf die Stöf;e von Mrt-
papieren hinzergend, zu sagen: »Da-^ alles 
gehört inir!" ^nrwahr, ein seltsame! >>ei-
ltger! 

Heiraten ist es nie zu spät! 

Jll (Snglaud scheint sich ili s^hr vielen 
Fällen die Heiratslust erst in lietriichtlich 
vorgeschrittenen Iahreu eiitznstelleii. AuS 
den liingsteil statistischen Erhebnngcn kann 
man ersehen, daj; sich ini ^^ahre liM nnter 
de,l jnngen (5hemännvr iricht n^eniger alS 
96 befan'den, die das 8(^. ^^ebcn'.>ins'r bereits 
iiberschritten hatten. Den Rekord hat ein 
^.'SeunzigjShriger aufgestellt, der seine dritte 
Ehe einging. Tie nieisten dieser bejahrten 
(!hekandidatcn waren VUlver. Ininerhin 
waren secht» darunter, die zuni ersten Mal 
in ihrem Leben vor den Traualtai: traten. 
Bei den Frauen lag das Verhältnis um­
gekehrt, von den 8K Bräutchen, die einen 
Bräutigam iiber 8t) beglückten, ware'l 78 
bis zu diesem Tage ledig und gingen zum 
ersten Mal eine Äie ein. Tie waren meist 
auch zehn bis zwanzig Jahre füllger ols die 
neugebackenen Ehemänner. Die Zahl der 
HeiratÄustis,en. die i,n achten Lebensfahr-
zehnt standell, betrug sogar 4A: davon wo« 
ren etwa .'Ut) Ehekandidateii zwischen i.'i 
nnd 79 "^ahre alt. Man sieht also: in Eiig-
la,'^ befolgt lnan den Grnildsah: ..^jilUi 

II ist es nie zn spät!" Marvksi^r rnelkt 

Dies» koek«I«s»nt« p^r» 

miäon > l.u»u» 0o»« «u» 

sekönAt« SekmuekstUek 

wr Iksv »vlni 

L«im Llnkauf von «InEr 

p»etcung pyr»mi<ton?u 2V 

Sie 

^uxus-vose völlig kosten-

lo» in sinOM gs»ekm»ok> 

vollAn Lvsekonk - Xsi^on. 

P^s»?ni6on: vi« ^sitde 

k«nnts iNdlvtt» gsgvn 

»UG Sekm«i?vn un<j de 

»onctvs» »enstru-

k,tion» - Se»ok><vef«Ien 

L!i!!I 

G> 

icksi-eiiex 

sVettsklunz! . Iixreb.Qsjevi ZZ. Annonce rc,i,l5 » 5. I«« V. «. Xl.,»». 

eö eben erst mit das, da.^ /iliiggeseslei,.' 
daseiii eigentlich t^ech lulr e e „lialbe 
sach^'" ist. 

Das neue Banatsbubget 
9v,W2.5<1l) Dinar Ausgaben und ebensoviel Eiunahnien / Be­
trächtliche Senkung einiger Posten / Belastung der Wasser-
traft unv der Bezüge der Ausländer / Berzehrüngssteuer auf 

Wein und Branntwein 
L s u b l j a n a, 2V )änn<'r. 

Der Banns l>at deii Banatsrat zn seiner 
fünf!'.'ii Tagung emberufe»'., die am ü. Fe« 
bruar beginnt. Aus der Tagesordnung steht 
in erster Linie der Boranjchlag für das Jahr 
lS.?4«35, d«mn die Einflihrung einer Banats 
verzehrmlgssteuer ans Wein und Braniit-
wein, ivie dies in der Rvgierungsverord^ 
nnlig iiber die Durchftihrung von Nots^ailos-
arbeiten vorgesehc,» ist sowie die '^^rordnnng 
über die Geiiielildelndieiisteten. 

Der Boranschlag der Vaiialsverwalt'iiig 
sieh! A n g a b e il iil der .^öhe voii 

Dinar vor. Das lanfciide Bud­
get belänst sich auf k7,ÄlX).8l9 Dinar, da dav 
Ftttanziniiiisteriunl i>n i^MushallPlnii von 
9t»,489.189 Diimr die ^ninine von 7 Mil^ 
lioiien, die als Dotier n ii g dcs ? t a u 
t e ö figurierte, nachträglich gekürzt ha:. 
^ln neuen Boranschlag ist die Dotiernng de) 
Staates in der.'^^öhe von 7 Millionen aber» 
inals eingestellt, doch ist es iiicht sicher, ob 
dieselbe' iin Ministerillm dur6idriiigcn ivird. 
Tatsächlich stellt das ncne Banatsbndget 
gegenliber dem laufenden eine A u S g a^ 
b  e  i i  s  e  i i  k n n g  v o n  n i t h r  a l i Z  4 ' / -  M i l -
l i o i i e i l  d a r .  . . .  

Anf die einzeliteli Nbtei'uiilgen der Ba' 
natsverwaltnng entfallen iiachstcheiide Au?-
gabeposieii^ allgeineiiie Abteilnng 
(im lausenden Budget 5,l40.W0), Vernwl' 
tungsangelegenheiten .')4s».<XX1 (48<).<»00'», 
Laiid,Virtschaft 9,7U>l»99 (8,K40.(M). Unter 
richt Niid Ltnnst N,9.'V».00l» (4,5e»l).000), öf­
fentliche Arbeiten .'i8.l9<).lX>tl (W,7vi>.M'!. 
soziale Fürsorge iind l^iesniidheitsiveien 
l«,240.90(» !(>ai,del. l^ewerbe 
und ^iidnstrie l:.'.0Z0.0(>l1), uieser-
vekredite 7sX).0l>0 Dilmr. 

An (5 in n a h m e n si,id vorgesehe,:: - sonst ui.icht sie sicl) stni^tnu'^ .""ui .'i rchaiigelit 
^jnschläge zn d. direkten ^leiierii 48.0»>9.«Xil» loiirde-i di.ser Tage niiis junge Mä'^ct'eii sü" 
(4b,070.YV0). ^Verbrauchssteuern l8,400.lX.<» zwei Monate in.' 0-.'!ä:igi,ls gesperri. .reil 
sl9,4!'^a.<M), Taren 1Z,7.^.0V> tl^ie e«^ gewagt I)atten, init ..Bertreter,! kavi» 
die üln'igeii Banatsstenerii 7.'i9.<^tX> ss',.'^t) s>s»»! tolislischer >>er" .. loo^ii ^ille . 
Einkimfte ans fvü^ren Jahren ^ jischrn Staaten gehöreil — anznbändeln. 

Dotation des Staates 7,9tX).99li 
<V), verichtedeiie EinnMneli 

Dinar. 
Div' Banats^iischläge bleil>eli ulivcrändert 

ivie ini lausenden Boransckilag, docl? dürfte 
fich der Ertrag etivas erhöhen, da dic Steu^ 
ernilterlage lieiier höher ist. Borgesi^lieii sin> 
zivei iieiie Steuern bzw. Taren, die je ein.' 
Million Diiiar erget^en diirfteii, ii. zw. aiii 
die Wasserkräfte niid ans die '>'^^znge niid 
Peilsiolien der Ausländer. Die übrige» 
sten li'iben sich ini iieiien Voraiii^"^ ' .ve-
seiitüch iiickn geäiideri. 

Der Nerichtsvoilziel^r aus dem V. im. 

Las dürste znin erstei» '.^.^nil sozniasien :>i 
der '^Ljeltgefchichte uiierreicht sein. das', cin 
l^erichtsvollzieher erst hiiiidert Meter lu-ch 
in die ^'üite sich begeben iiiiis;, nlii t^orr sei' 
nes tranrigen Aiiite.? zn uralten, n'vbe! glei'-s? 
feil gestellt sei, das; er ?o gilt wie iiicht.^ er-
reicht lmt, »i'eil ausfi.'r einigen vorüoel '.ielieü-
den '^'.ix>lten tauin etivas (^'>reiil>ares zn iciunl 
war. Der besagte (^'richl..,vollzielier 'st l'bri-
gens nicht l^r Lnftbal'on in die >.>ölie ge-
gailgen, er beiint^te einen ,'vahrsliilil iiiid 
begal' s'ch in das berül^inte, iii^'.iviirt-.en aber 
ctn>a..^ vereiinainte ''iestalirant des '.''"isf^'l-
titrin./ iliid ernnrtte se eiiie Situalioiisl i»ik, 
die den Parisern ein ireni.^ iiber die sluter-
stiiiiiüliiig der Skaiidale hiiiivegbil't. 

„Kapitoliftenceschknte" im soivictsiftnt. 

Nnkland i't die !.'iebe deii guten 
.^oiii.llnnisten vorb?l)alten. Ei/.e Bi'il-
geriii de..- Soinie!s>aate.> daif sich iiii'. in 
eineii überzcilgten sioiniiiiiiiislen verlieben, 

Diese „Berbrecherinnen" hatteii üel^ iint 
e i n i g e n  M a t r o s e n  e i n e c -  i m  > > a f c n  o o i l  A r -
changelst liegeiiden enropälictien Schiifl-.-. 
angefreniidet nild von ihnen tleiiie Äes6)eil-
ke, ArniHäiider, Vroscl^ii, seid^iie Tücher, 
augellomiii< li. Das kaiii zn '^lireii oev 'Solo­
jetbehörden, iino sofort wurdeii die finis 
jungen Maschen seitgeiioiiiiiien. ,^chie schlncd 
zeiiden ^'^^lenerinijtc'tt^ d^is^ ihr Pc''!)altni-' 
zu den Matrosen ganz oberilächliili uii<> 
harnilo-i ge'.vesen sei, konnten den k?ohcii 
.'Dichter nicht er»i>eichen. ..Arbeiterlöchter !)a 
den sich irichl nlit Vertrelerit kapltalistlcti>'r 
Länder eiiiziila'scii", erklärte er 'treiig, ,.e!>i 
l^eschcnk von einein ^tapitalistei, aiinehiiien 
ist gleichbeöeiitend liiit eineiii Verrat ani 
Sowsetistaat!'' Dal,er neruueilie er ^''e ini' 
gliictlicheii Missetätl-riniien je i>vei 
naten (>'esäiigilis. 

Vei Aallc,, und Leberlciden. ^ .lleusteine» 
»nd ^cltunclu ,eii?!s dc>°, n,ilürllclie 
,^vIrs"-Bitt>.'NtN'ss''r d!e ^o^aiiuna iu ^'r^e^il 
u^lliunneiier Aeise.> Klinische d'rf^br.lNdeu kx'-
ß^tiaen. das? eine si.iu^l^che Tunlkuc >ni: ^u»n.^ 
^osef«V<ilser besonders wiek^m ist. m-'un c!'. inil 
etwas heift?m ??nsser li^iui^'t iiiDifien.? >",'f 
'ernei, Maacn aenomineu wird, 

Dns „Fran^-Inft's" - »^ncrivassei 'st >n 
'.'lpotkic'kc'n. ^ro^eril'n und 5l'e.',en'i!",in5I'.M' 
qei, erhilstlich. 

M?,s kwtomer 
Ii. Drr (V? mein den» ranschlaq für 

rechne! nul -'inc'i^ibi'n in >>er >>ehe n^u 
Lin., denen el'enü^'iel "innolnil'.'ii 

^eiieniU>eeUel)en. Am Per>on.iln»'?!ii'en enl 
fallen I.^in«, d^iiunier ui'/ 5i>' '^e 
>ne:n^ea!'.^e!l'^l:en >di^ l^li^e, 

Pemuv'en l 5 inM:, r>v ?»e'.' 
^ll>0, >>^noilirc 87U0 unj) Unis^rineu 
'Llnnr. '^i-7 '.'ln»qaf,en erf^i^^n 'n^ies'U'! 
M.fM 'Lni. nnd ^'.var '>>r 5ie '^'.'un'ndc 
vermallu'isi di.' iisü'iiil'^' 
.^^.701 i,vcuen'^ehv Beleuchtung 

lianMni,ininckiift "i'^nnleesse 
niv dan ^r^ehnnstc-"es.ii si'"' d<'n 
^iwen- nn<> '.'lnnui^'^n->!l'nst 'iir 
d.iS ^s!>iwc'eu '"iv d'e L.'a?d üi!> 
.V^VNlviris^lNl ! !.''!>. 
Vlruiein^ud I7.<'I.'> für ^'e7^rl'e u. 
^ouristis Is'.'l». 5ie ^".viets^^sliuni > '''e 
nieinpfl'e'il'.i'-. ni',> '^'-es?>!ch iüv nii^ 
noijien'iiVliei'.e >'ul^^U"en ^'_'7<> 
-i^ie ^jim.ilmu'n seilen sich '>'l>i.'N!).'vu?c!'>'u 
u>!!ii» iien- K'>enieiudeimil->!/>, 
^eizelnun^chener 1«X>, ^euu'in..Vluu'n 

Ii Drr (Vimtindevvranschlaq für ' 
rechne! nnt .'luolnibc'n ui >>er >>e!?e 

Li»., denen et'enwriel '''iünoiilnen 
ge>ieinU'erUel)e>i^ Am Per>on.ilnn>.nii'vn v'iil 
fallci? ^ln., d^il inner 'ür <>!'' '^e 
ineindeai'.^eil^llen >die l.'iize^ 

Pemio^eu > inirli^r-'. >e'.' 
Hmwnirc 87N0 und Uuis^^nen 

'L'limr. '^i-7 ^n^qaf'e» erfer>crn 'n.'.n's'inl 
llN.fM 'Lin. nnd ^'.rar '>>r 5ie lV.'>i,l 'nde 
vermnltunji Ü'NtiN, die >in'e>nl'cke 5i<I>.'rhe l 
-.701 l,vcue n v ehr t, n<!0. ^ ei e i icht i l' > q 

Katastern^'.i'dlN'iii Pe^r.'^-
IianMmiinnickiist "a'^^niresse 
für ^a>.^ ^r^ehnngd"ei.'ii si'"' den 
^iwen- und '.'Innui!^en'>il'nst 7ni!'.->, 'iir 
d.is ^l?»wc'en .'^'"<>. 'i",r die ^!a?d und 
,^'r'l!virtsl1il^! ^lisiesuudh^l 
^rnu'nsend I7.ni'. für >>r:'>el. s^e'-^rl'e ü. 
^»uvistis kne ^emirts^^sliuiti > ''n' 
ineindk'I'e'il'.i'-. u>',> '^'-e^>!ch 'iir im-
l'orlien'eselifne >'ln^^U'^n -'»'/_'7n 
^ie ^inu^lniien setzten sich '^Iii.'nd.''ii?^'>'n 
N'^muieu- ^eilieindeniul>7?.^'? 7^i. 
'^erzvlirunl,Liener !!<x>, t^emei>,.>el n 



„Maribor« ?wmm« SS. 

S7.2A0. ^lerschbeichau Ä^0v, Hundesteuer 
1500, Mineralwasser 4000, Benzin Sü00, 
îtohöl Äö(X>, Elektrizität 25.000, Postvakete 

75lX>, Alltos 17Ü0. Fahrräder 2500, Markt-
gpbühre.l Z300, Waaggebühren 4ö00. Zim« 
mertaxe !000, Dampfmaschinen 3000, per-
smllichc Arbeit .W00, Gemeindebesitz lZl.dlö 
(Pacht ^7äü, Miete 5K.600, Jagd 4400, Fi« 
fcherei 510, Weingärten 4Ä.000. Waw 4100, 
Wiesen .MV), Forderungen 38.300 Dinar. 
Ueberschüsse der Gemeindeunternehiiiunqen 
4533 Dinar. 

lj. Der Veinbauverei« hielt am Zi. d. 
seine ;^ahreshauptversmnmlunfl ab. Aus dem 
Tätigkeitsberichte ist zu entnehmen, da  ̂ dir 

des Vereinen günstig ist. Die Wein-
ausstellung ergab einen schönen Reinertrag, 
der Nechnunsisüberschuß beträgt 1367 Dinar 
Es wurde ast der ganze bisherige Ausschuß 
wlLdergewähIt? Aol1?tzenver ist Herr Zem. 
llie Fritz. Stellvertreter MagdiL Ferdo, Se­
kretär Ltpovl?c ^gnaz. Kassier Rajh Mirko, 
^r Verein nah,,, einen Beschluft an, der 
sich gegen die hohe Verzehrungsistleiler auf 
Wein wendtt und Hilft: fiir den Weinbau 
fordert. Am ^chlus; der Versammlung wur­
de eine Anzahl von Weinbauern mit Aj« 
gen, Zchereii und Diplomen beteilt. 

Mittwoch, den S1. JSnner 19ZU 

5P0K7 
Rkvut des SklfportS 

2. bis 4. Fkber StaatSmelsterschasten M Planica / Die 
heimische Elite unv das Ausland verlrettn 

Au» Vtui 
p. Die hiesige „«arodna »dte«,a" hielt 

»t̂ rjzang '̂nen Sonntag ihre l̂ neralvers înm 
lung ab. Zum Präses wurde wisder der 
RMsanwalt Herr Dr. z « l a m u n ge­
wählt, während in den Ausschuß die Herren 
Direktor Dr. jdovaöie, Schulinspektor Ce-
puder, Ober,lleut„a>lt .'̂ rac, Gendarmerte-
major Cvetkoriv, Skaza, Mokole und Ing. 
Urbanöie gewählt wurden. In de» Auf-
sichtZrat tmirden beruf<»n die Herren Dr. 
seni-ar, Vadnial, Limoniö, Millo SenLar 
und Horvat. 

v Aamttienabend her „Jadr«mfk« 
Äic bereits berichtet, veranstaltet am 2. Fe-
der die hiesige Ortsgruppe der „gadranska 
!traza in sämtlichen Räumen des „Rarodni 
doni'' einen Familienabend. Den A^nd wird 
îie Ansprache des Bereinßobmannes Herrn 

Dr. B r a t i tt a einleiten, dem ein Bor­
t r a g  v o n  H e r r n  P r o f e s s o r  D j c m a n o v i e  
Uber s^nne Eindrücke von der Reise von So-
wr nach Cetinje folgen wird. Abschlî nd 
daran wird Herr Prof. Rus einige Lieder 
u n t e r  B e g l e i t u n g  v o n  F r l .  B a e b l e r z u m  
Vortrag bringen, worauf sich das vktett der 
„c l̂aSbena Matica'' den Zuhörern vorstellen 
wird. Den Abend wird eine Tanzunterhal­
tung beschließen. 

p Nieder «i» Uns» «it ewE« Asßdße. 
wehr. Der Mittelschüler Adalbert Hkrilec 
hantierte allzu unvorsichtig mit einem Jagd 
geioehr, sodak die Ladung losging. Skrilec 
trug hiebei schwere Verletzungen an der rech 
ten Hand davon. 

p «ttmpibllft. An Stelle eines »ranze» 
w den verstorbenen Altbürgermeisier Herrn 
Thomas LozinSek spev^ete die Mariborer 
Ääckergenossenschast 100 Dinar für die Stadt 
<»?men von Ptuj. 

Ams 
ll»w«.rO«kws. Nur noch paar Tage „Der 

LS»,er «» «arathin" mit Brigitte Helm, 
Paul Hlntmann und Viktor de Aowa. Gs 
kommt der schöne Gwßfilm Lkd 
»o« Swck" mit dem bevichmten Stundfunk-
ienor Ernst G r o h, dessen blendende Stim-
?ne all̂  .lASrern scZ  ̂ lange belannt ist. 

» 

«ur«-ron?wa. Dienstag letzter Tag 
nigin der Lied«" mit Greta Garbo. Ab Mitt 
ivoch der sensationelle D^ungelgroßtonfllm 
„Bring sie lebend Noch nie wurde 
auf der Leinwand so ein Film gezeigt und 
twch nie sah man solch wunderbare Aufnah. 
men des Dschungels, der wilden Bestien um 
die Borherrschaft im Urwalde, als in diesem 
"^öerk. Der Zkampf der Tiere um ihre Frei­
heit, ihre Gefangennahme find Bilder von 
packender Realistik. 

OWW«»«»«»»«««»»»»»GG»»WWGV>U» 

Im Rahmen besonderer Feierlichkeitell 
gehen Heuer vom 2. bis 4. Feber die jugo-
llawischen Skimetsterschaften in Szene. Die 
Meyterschaften umfassen gleich drei Konkur­
renzen, u. zw. gelangt am 2. Feder der Sla­
lomlauf zum AuStrag, für den 3. Feber ist 
der Langlauf vorgese^n und am 4. Feber 
geht das Springen in Szene. Bislang liegen 
die Nennungen der besten inländischen Klas­
se auf. Namen wie JanSq, De6man, Iako-
piL, 8ramel 7.emva und Godec rersprechen 
auch Heuer das meiste. 

Mnen werden sich würdig auch imkere 
Vertreter anschließen, von denen man ins­
besondere Kkapin und Bodenik, sowie den 
für Zagreb startenden MuSiö, Marchiotti, 
Motuh und PriveriSek die gröstten Aufsichten 
einräumt. Allgemeines Interesse bringt ma,l 
auch den Wettbewerbern aus Delnice ent-' 

gegen, dte Heuer zum ersten Male um die 
höchste LandStrophäe kSmp'en werden. 

Dte internationale Beteiligung wird sich 
auch Heuer recht mannigfaltig gestalten. Den 
ZtaatSmechertitel verteidigt die Tschechoilo-
makei. Berechtigtem Interesse begegnen die 
Vertreter Oesterreichs Ferner kommen Ski-
läuser aus Deutschland, Polen und sogar 
aus Bulgarien. 

Im Rahmen der Veranstaltung wird die 
neue Sprungschanze bei Planica eröffnet 
werden. Es ist dies die größte Schanze m 
^WgoUalwien, die Sprünge bis zu 7b Meter 
erinöglicht. Man hofft nach Bollendung der 
Arbeiten sogar 80 Meter zu erreichen. Nach 
Planica wird ein Sonderzug bei 7v?Siger 
Ermäßigung des Fahrpreises abgefertigt 
werden. Einzelheiten iverden noch verlaut-
bart werden. 

(slitel'5tüt̂ et c!ie 

flMubei'l<ul05esiligz' 

SItwr« betm 
iSon Jahr zu Jahr veiist das gerade in 

letzter Zeit besoichers anheimelnde Theisel-
Helm einen immer regeren Besuch auf. Der 
zünftige Fahrer suchte schon seit vielen Iah­
ren die bekannt schneereichen Hänge in die­
sem Talschluß auf, seitdem aber die agile 
Wtntersportseftton des Sportklubs „^Piö" 
in ganz besonderem Maße ihr Augenmerk 
dem T îsel angedeihen läßt, ist der Un». 
kreis dieses idyllisch gelegenen Slubheimes 
der Tummelplatz aller wintersportbegeister-
ten Bachermvanderer gewotden. Kein Wun­
der, daß sich dann die Führungsläufe und 
5turse, die dort vor sich gehen, eines ganz 
außergewöhnlich lebhaften Zuspru6)es er-
fr^en. (Kroßer Anteil an diesem raschen 
Aufsch '̂ung gebührt auch dem unentwegten 
Leiter der einzelnen Skikurse, Architekt 
Primusaus Graz, der sich mit rastlosem 
Eiser der Heranbildung seiner Schützlinge 
gewidmet l)at. Meister Primus hat nun zu-
gefichert» zu Beginn des nächsten Monaten 
wieder zu kommen. Wie bereits feststeht, 
wird Architekt Primus seinen nächsten Kurs 
am S., 3. und 4. Feber abhalten und dies-
mktl inÄ^sondere dem Slalom sowie dem 
Mfahrtsl«»llf Pflege angedeihen lassen. Die 
Abfahrt von Maribor erfolgt Donnerstag 
adendS um 18.30 bzp». Freitag früh um 
SL0 Uhr. Als nächste Veranstaltung geht 
am l1. Feber das Klubrennen um die ,.Ra-. 
Pid--Sfimeisterschast in Szene. Anmeldun­
g e n  h i e f ü r  m ö g e n  i m  U h r e n h a u s  P e t e l n  
am GrajSki trg abgegeben werden, damit 
für den Gepäckstransport sowie für die 
Nächtigung rechtzeitig Boî orge getroffen 
werden kann. 

: GR. Rapid« Heute, Dienstag um halb 
Ä) Uhr Saaltraining für sämtliche Spieler. 

: B«« fahrt Mitt« Feder »a«  ̂«egißPt«». 
Anfangs Jänner hätte der Jugoslawische 
Landesmeister BSK in Aegypten mehrere 
Spiele austragen sollen; diese mußten aber, 
da BSA von der Hollandreise ermüdet war, 
verschoben werden. Das Turnier wird nun 
Mitte Feber stattfinde» und von FE Olym-
pic aus Alexandrien organisiert, der im Som 
mer in Beograd im Nachtspiel gegen BSK. 
antrat, gegen BSK mit 4:0 unterlag. ES 
sind fünf Spiele des BGA vorgesehen, in 
Alexandrien, Casablanca, Kairo und Algier. 

: Prachterfolg imfttes pwßste» Lkim«!' 
per». Inl Abfahrtsrennen um die Meister­
schaft des Savebanats ging auch unser Ski« 
junior und der erfolgreiche Wassersportler 
Marjan K o 2 u h, der von der Wintersport̂  
sektion des Slow. Alpenvereines zur Za­
greber „Coneordia" übergetreten ist, an del? 
Start und erzielte in 5.23 die beste Zeit des 
Tages. KoZuh ließ sogar den Olynipianmnn 
P r a L e k (3.37), Hillinger (ö.4A) und 
Fröhlich tS.08) glatt zurück. 
: M«al7L«pfe i» Gtd««tz. Die internationa 

len Tennismeisterschaften gehen ihrem Ende 
entgegen. Im Herreneinzel stehen bereits die 
Teilnehmer an der Borschlußrunde mit dem 
Engländer Perry und den Australiern Mae-
Grath, Crawford und Ouist fest. Perry schlug 
den australischen DaviS-Cup Spieler .H. O. 
Hopman leicht 6—3, 6—4, 6-.3 und trifft 
nunmehr auf den jungen Mac-Grath, der 
seinen Landsmann HugheS 6—4, 6—4, 6—8 
ausschaltete. Crawford gab gegen den engli­
schen Studmten Lee einen Satz ad und ge. 
wann erst 6—2, 7—S, 6—6 6-2. Sein Geg­
ner ist Quist, der Moon 6—S, 6—S, 
aus dem Rennen warf. 

Nachrichten aus Celje 
e. Uenwahl«». Das Berwaltungsgericht in 

Gelse hat die am Id. Oktober v. I. stattge­
fundenen Gemeindewahlen in Lukoviea bei 
ltamnik als ungültig erklärt und Neuwahlen 
angeordnet. 

c. Ans der Umgebunßsgemeinde. .Heute 
oder morgen dürfte der UmgebungSgemein« 
berat eine ordentliche Sitzung abhalten. An 
der Tagesordnung steht an erster Stelle die 
Besprechung über den HauShaltS-Boraw 
schlag für das Jahr 1934/35, dessen Ein. 
und Ausgänge mit 1,994.127 Dinar de. 
rechmt wurden. 

e. g« A»tAd»Aftagk. Die Banatsverwal-
tung in LjuVljana hat dem städtischen Au-
tobuSunternehmen in Celje die Bewilligung 
für den Autobusverkehr auf der Linie < l̂ie 
—LaSko mit der Begründung entzogen, daß 
dadurch der Eisenbahnverkehr geschädigt 
werde. Da diese Autobuslinie sowohl für 
LaSko als auch für Celje von großer Wichtig 
keit ist, hat die Maßnahme der BanatSver-
waltung unter der Bevölkerung starkes Be-
fremden hervorgerufen. 

e. Der Sisendahner-Muslkverein in Celje 
hat in seiner allgemeinen Hanptversannn-
lung einen neuen Ausschuß gewählt, der in 
der Sitzung vom 21. Jänner zum erstenmal 

zusammentrat. Der neue Ausschuß besticht 
aus folgenden Herren: Obmann — Anton 
Repnik, Eisenüahnbeamter; Obmann-Stell-
Vertreter — Janko Vranjek, Etationsvor­
stand; 1. Schriftführer — Janko Hoöevar, 
Verwaltungsangestellter; 2. Schriftführer — 
Leopold Leban, Arbeiter; Säckelwart — 
Blai Cepus, Post-Unterbeamter; Säckelwart. 
Stellvertreter - Ivan Kalamon, Eisenbahn 
beamter; Alois Rozman, Streckeninspek­
tor; Beiräte: Ivan Fortunat, Jakob Ga-
brovec, Heinrich Huvan. Ludwig KaL und 
Ro? Solar. 

c. Die ««»dar««rie.Vensio»ifteu der Orts 
gruppe Celje treffen sich kommenden Sonn­
tag, den 4. Feber um 14 Uhr im Gaschaus 
LeSkovöek in Gaberje bei Eelje. 

e. Die Vereinigung der Schnhmacher in 
Celje hat ihre ordentliche Hauptversamm­
lung am Sonntag, den 11. Fever um 8 Uhr 
früh im Hotel „Post". 

Wieviele Zeitungen erscheinen in?elje? 
Mit der neuen Hopfen-Fachzeitung „Hme-
liarski oestnik", die zu Beginn dieses Jahres 
das Licht der ^^eitungSwelt erblickte, sind es 
genau acht ,̂ seitungen: zwei politische und! 
zwei kulturrlle. die zweimal wöchentlich er-
icheinm; eine Zeitung erscheint zweimal, 

und zwei weitere Zeitungen bloß einmal im 
Monat. Die neue Hopfen-Fachzeitun?i, die 
vorläufig bloß einmal 'm M^nat er'cheint, 
soll in der .Hopfenbaupt,eit mehrmals im 
Monat beraus^eaebrn werden. 

c. Der Nechnungsabschltch des Bezirks-
TtraßenausschnsseS in Celje sür das Jahr 
1932/38 ergibt 1.810»? .̂.'̂  Din Einnah­
men und 1,720.188.81 Din Ausgaben. Der 
Ueberschuß beträgt also V0.4l̂ 7.69 Dinar. 

c. Auch Cell« »ar für ihn entscheidend... 
Der Maler Emanuel F o h n, dessen große 
feine und reife Kunst zur Zeit in Rom wah­
re Siege feiert, hat in seiner Jugendzeit 
auch mehrere Jahre in unserer Stadt ver­
bracht, Schaffensjahre, die nicht ohne we-
sentlichen Einfluß aus den jungen Maler 
blieben. „In Celse", schreibt der bekannte 
Schriftsteller Hugo Webinger in Rom, „ver 
mittelte ihm die lieblich bewandelte, von 
alten Burgen und Kirchen bekrönte, von 
Johann Gabriel Seidl und Rudolf HanS 
Bartsch besungene Berglandschast die ersten 
starken, für seinen Kiinstlerberuf entschei­
denden Natureindrücke. Dort erkannte er, 
wozu er berufen sein sollte". Und nun in 
Rom bestens bekannt und geschätzt, arbeitet 
Fohn im österreichischen Studio in der Via 
della Croce, ganz im Banne der römischen 
Landschaft. In mehreren Häusern unserer 
Stadt aber sieht man auch heute noch Bil­
der des Gefeierten, Bilder auS jenen Tagen, 
da der Künstler noch in Celje »veUte. Und 
mancher Bürger in unserer Stadt erinnert 
sich noch des MalerS?^ohn und an die Zei­
ten damals, die um vieles schöner gewesen 
sein sollen ... 

e. ArbeitSnmrkt. In der Zeit vom l1. bis 
zum 21. Jänner haben sich bei der Faktorei 
der öffentlichen Arbeitsbörse in Eelje 106 
Arbeitslose (90 Mnner und 16 Frauen) neu 
angemeldet. Vorhanden waren 12 Arbeits­
angebote, 3 für Männer und 9 für Frauen. 
Vermittelt wurden 12 Stellen, 3 für Män­
ner und 9 für Frauen. Auf Grund eines 
neuen Erlasses sind aus dem Verzeichnis d22 
Arbeitslose (ü02 Männer und 20 Frauen) 
gestrichen worden. Aus diesem Grunde wur­
den am 20. Jänner bloß 621 Arbeitslose 
(580 Männer und 41 Frauen) in Evidenz 
gehalten, lvährend es am lO.Jätmer bereits 
1049 (995 Männer und S4 Frauen) gewe-
sell sind. — Arbeit bekommen 1 Maschtn-
sührer, 1 Tischler und 1 Knecht, 2 KSchitl-
nen und 3 Mägde, sowie eine Bedienerin. 

e. Der Gewerbebal der Vereinigung jugv-
slawischer Gewerbetreibender in Celje findet 
Donnerstag, den 1. Feber, mit ^ginn um 
20 Uhr in den oberen Räumen des Narodni 
dom statt. Die Einladungen find bereits 
ausgegeben worden. Meidung beliebig. Ein­
tritt 8 Dinar. 

»« «M« ««q« hjlt Mttwxch, d«n 
31. Jänner um 20 Uhr eine wichtige AuS-
schuß-Sitzung ab, auf die alle sene Mitglie­
der, die'S angeht noch einmal ausdrücklich 
hingewiesen werden. 

. 

Radis 
MttWOch  ̂ S1. TSnner. 

Ljudljana, IS.IöUhr Echallplatten. - 18 
Kammermufik. 19 Vorträge. — 20 Ge-
sangSvorträge. — 20.30 Schrammelquartett. 
— Veograd, 11 Schallplatten. — 12.0b 
ttonzert.  ̂16 Frauenstunde. — 17 Klari­
nettenstunde. — 18.80 Französische Sprach­
stunde.  ̂19 Schallplatten. — 20 Tesangs-
vorträge. 22 Funkorchester. We«, 
11.30 Stunde der Frau. — 12 MittagSkon-
zert.  ̂16 Wie der Kaffee nach England 
kam.  ̂17 Schneedecke und Pflanzeî ecke. 
— 17.20 Kammermusik. 18.10 Problem 
der S'auschgifte.  ̂19 Unterhaltungskonzert. 
— 201b Ein Volk und seine Stadt. — 2l 
Esperanto.  ̂Deutschlandsendet, 19 Ballett-
mufik. - 20.10 Lustiges Hörspiel.  ̂21.30 
Bauerntänze. - Daventry, 19.30 Weber'S 
Klaviersonaten. 22.VS Sympholl'ekonzert. 
— Warschau» 20 Leichtes Konzert. — Buda­
pest, 19.2S Vertonte Verse.  ̂20.15 Zigeu-
nerkapelle. .... ^rich  ̂ 19.20 Engl. Sprach­
stunde. - 19.50 Konzert. — Miihlacker. 20 
Musikalische Raritäten. — 21 Mozartkon. 
zert. — Italienische Nordgruppe, 20.40 
KomödienaufMrung. — Prag, 20.25 Sla­
wische Poesie srussisch).  ̂ 20.50 Konzert. 

«o«, 19.50 Nachrichten. — 20.50 Oper. 
— 22.25 Münchner Fa'ching.  ̂ Leipzigs 
20.10 Dorf im Winter. — 21.10 Ja.'dlieder. 
— Bukarest, 20 Kammermusik.  ̂ Etras^-
durg. 21 Presseschau. - 21.20 Konzert.  ̂
Breslau, Ans Leipzig. 
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MeaMaa. dm so samm 

Eln neues SroKuntermhmm 
Zusammtns l'luk und Reorganisation der Gemeindemiternehmun-
gen / Ein Bemaltungstapital von mehr als 100 Millionen 

Tinar / Einheitliche Leitung unter einheitlicher Änfstcht 
In einigen Monatm wird die Reorgmi-

sation der Gemeindeunternehmungen rest­
los beendet sein, worauf daS klaglose Funk­
tionieren derselben einsetzen wird. Die Ge­
meindebetriebe wurden bekanntlich im Sep­
tember 1932 durch Gemeinderat̂ schluß zu 
einem einzigen Unternehmen zusammenge­
faßt, das die Bezeichnung „Städtische 
Unternehmungen" führt, sowie 
im Rahmen der Gemeindeverwaltung eine 
selbständige BerwaltungS-, OrganisationS», 
Wirtschaft»-, Finanz- und Vermögenseinheit 
unter einheitlicher Leitung und einhMiö  ̂
Verwaltung darstellt. Die Städtischen Un­
ternehmungen umfassen nach ihrem Statut 
die 

WdMhRstkiche DittOEßseite 

der Stadtgemeinde Maribor, getrenllt von 
ihrer Betätigung auf verwaltungS-Politischen 
und Fürsorgegebiete. DaS Unternehmen ver 
waltet gegenwärtig alle städtischen Anstal­
ten, Anlagen und Betriebe allgemeinnützli-
chen oder gewerblichen Charakters, jedoch 
nach den neuzeitlichen Grundsätzen der Pri­
vatwirtschaft. 

der einzelnen Betriebe war zunächst die völ­
lige T r e n n u n g der Ertragsseite der 
kommunalen Betätigung von ihren verwal-
wngS-politischen Aufgaben, wodurch die 
durch die geltenden Gesetze, Bewrdnungen 
usw. bedingte Bürokratisierung der Betrie-
be beseitigt wird. Die bisherige Betriebfüh­
rung brachte eS mit sich, daß ein langer 
Jnstanzenzug nötig war, bevor eine Frage 
resttoS bereinigt werden konnte. Kompetenz' 
kreuzungen waren die natürliche Folge die­
ses Zustandes, auS dem ein Ausweg unbe-
dingt gefunden werden mußte, da besonders 
die ErtragSbetätigung der Gemeinde stark 
darunter litt. Für jede einzelne Unterneh­
mung gab es GemeinderatSauSschüsse, deren 
Wirkungskreis sich manchmal auf mehrere 
Gebiete erstreckte, wogegen andrerseits die 
Unternehmungen in die Kompetenz verschie 
dener verwattungS- und AussichtSorgaiie 
fielen. Durch die Scha-ffung einer 
einheMiche» «h strafft« Sotr«!« 
ist ein Kompetenzstreit unmöglich und der 
Jnstanzenzug stark reduziert. Durch die Zu­
sammenfassung der Betriebe ist eine bedeut­
same 

Ee>I»G dee 
möglich, die Anschaffungen können für alle 
Zweige der Unternehmungen gemeinsam 
vorgenommen werden, wodurch sich die Aus 
lagen nicht wenig vermindern. D« Zusam­
menschluß ermöglicht ew 

ökensmischeS Arbeite« 
der einzelnen Betriebe, die sich dadurch be­
deutend rentabler gestalten. Die einheitli­

che Leitung bürgt eine rasche Versehung der 
Agenden, da der unmittelbare Kontakt zwi­
schen der Leitung und den Betrieben her­
gestellt ist. 

Das oberste lM«be «ch K»«tr»llorDa« 
ist der Gemeinderat, der über daS 

Vermögen der Städtischen Unternehmungen 
verfügt sowie die Ziele und die Richtlinien 
festsetzt, die der auS lS Mitgliedern best̂ -
ende VerwaltungSrat befolgt 
und die Geschäfte abschließt. DaS Durchsth-
rungSorgan des Verwaltungsrates ist daS 
aus  v ier  Mi tg l iedern  bestehende  D i rek ­
torium, das die Geschäftsführung orga­
nisiert, regelt, koordiniert und kontrolliert. 
Die unmittelbare Leitung und die Ezeku. 
tive ist dem Direktor der Städtischen Un­
ternehmungen anvertraut, dem alle Abtei­
lungen des Unternehmens untergeordnet 
find. Die gesamte Geschäftsführung des Ver-
waltungSrateS, des Direktoriums und dÄ 
Direktors sowie der einzelne!» Anstalten, An 
lagen und Betriebe des Unternehmens kon­
trolliert das Organ des Gemeinderates, der 
aus  fünf  Mi tg l iedern  bestehende  Auf f ichtS  
rat. 

Die Städtischm Unternehmungen beschäf­
tigen gegmwärtig gegen 370 Personen. DaS 
Verwal tungskapi ta l  be läuf t  f i ch  
auf mehr als l00 Millionen Dinar. Nach 
ihrem Umfange stellt die Institution ein 

Vr»ĵ «nter«eh«e« 
und nach ihrem Charakter wohl die wich­
tigste wirtschaftliche Jnstiwtion der Drau-
stadt dar. Gegenwärtig umfaßt das Unter­
nehmen nachstehende Betriebe bzw. Abteilun­
gen: das Wasserwerk, das Gaswerk, die Elek 
trizitätsunternehmung, die Bauverwaltung, 
die bis zum Jahre 193L eine Abteilung des 
Bauamtes bildete, die Vermögensverwal­
tung den Schlachthof, die Autobusunterneh­
mung, die Verkaufsstätte der Städtischen Un 
ternehmungen w der Aleksandrova eesta 13, 
das städtische Bad, das Jnselbad und die 
Bestattungsanstalt. Gegenwärtig wird da­
ran gearbeitet, die einzelnen Werkstätten, die 
das Wasserwerk, die Elektrizitätsunterneh­
mung, die Autobusunternehmung usw. b  ̂
sitzen, zu einem Betriebe zusammenzuschlie­
ßen und denselben in das Gesüge der Städ­
tischen Unternehmungen einzuführen. Spa­
ter soll sich die Betätigung vielleicht auch auf 
andere Gebiete erstrecken, falls die Verhält­
nisse dies erheischm, da die Gemeindeunter­
nehmungen u. a. auch die Aufgabe besitzen, 
als Preisregler auf dem Markte zu fun» 
gieren. 
In der letzten Sitzung des Verwaltungs' 

rates wurde zum 
Direktor der Gtädtische« U«ter«etz«««Geu 

der Gemeindevat .Herr Franjo P e r i 6 er­
nannt, der Schöpfer deS Projektes und dessen 

mit Frl. Marie Mohorko, Alois Sljun mit 
Frl. Amalie Pavalec, Ivan Karniönik mit 
Frl. Aloisie RoRie, SreSko Horvat mit Frl. 
Amalie ömigoc, Raimund Faninger mil 
Frl. Juliane Crnee und Martin SoroSec 
mit Frl. HUda UrbaS. 

Ehrung Schileat Ier»»»ek. An-m. treibende Kraft, der die Skeorganijierung der 
Gaveiildeunternehmunge» durchgeführt hat 
Herr Periö hat für diese Stelle nicht kompe» 
tiert, ̂  er w seinem Berufe als Virtschafts 
prüf« und -berater seine Selbständigkeit 
wahren wM. Dem Ersuchen des Verwal-  ̂ .. 
wnsSrat«, l-m er schN-Mch »ach, da «r i° ' L!. »7 
al» der Organisator der Unternehmungen  ̂  ̂Sffmtli-
dt» geeignet- PersSnNchkelt sür diesen »erant 
w»rtung»v«llen und so »iel Fachwissen er- gesunde» hat̂ . An Professor 
"  ̂ rovöek, ^m ein blumengeschmuckter Kotb 

läßlich seines 80. Geburtstages des a/eit und 
dreit bekannten Professors des hiesigen 
ZtaatSgymnafimnS Herrn Schlürat Aran  ̂
IerovSek fand dieser Taq eim Narod-

heischenden Posten ist. Durch die Kontinuität 
der Führung im Aufbau deS Unternehmens mit Flaschenwein und den unll>ermeldliche:l 

itt̂ arren überreicht wuide, richteten Groß-und w seiner Betätigung ist die Gewähr ? uoerrelcyt wuive, richteten ? 
Mr da« richllae AiunNI-niere» l>« Stld«. W « > x l, Gemeiiiderat K für das richtige Funktionieren der Städti 
schen Unternehmungen bedingt. Der Direk­
tor absolvierte bei Kriegsausbruch die sei­
nerzeit berühmte Handelshochschule „Revol­
tella" w Triest. Nach Friedensschluß lag er 
in seiner Vaterstadt Triest an der dortigen 
Hochschule wirtschaftlichen und handelSwis-
s^schaftlichen Studien ab und absolvierte ei­
nen SpezialkurS für öffentliche Verwaltung 
sowie diplomatischen und Konsulardienst. Als 
KriegSteUnehmer besitzt er mehrere hohe in-
und ausländische Auszeichnungen. Der neue 
Direktor kann auf eine langjährige Praxis 
in großen kommerziellen Unternehmungen 
zurückblitlen, an denen er auch leitende Stel­
len versah. Herr Periü ist als Gemeinderat 
bereits zurückgetreten, da er beide Stellm' 
fttr unverewbar hält. 

Zum Sekretär der Städtischen Unter­
nehmungen ist der Ingenieur Herr Gustav 
Z upan i e, aus Stojnei bei Pwj geÄr-
tig, ernannt worden. Auch die rechte Hand 
des Leiters des Unternehmens ver^gt über 
eine langjährige Praxis, besonders im Aus­
lände, wo er Gelegenheit hatte, an leiten-
ben Stellen reiche Erfahrungen zu sam-
ineln, die er in sewen neuen Wirkungskreis 
wird gut veMenden können. Die ausgeschrie 
bene Stelle eines Maschinenbauingenieurs 
kommt vorläufig nicht zur Besetzung. 

Dr. AtartmMau Draber 

zum Domprovft miannt 

Wie aus Rom berichtet wird, hat der 
Papst den jetzigen Domdechant Herrn Dr. 
Viaxiinilian Araber zum Dompropst 
Lavanter fürstSischöflichen Kapitels ernannt. 
Durch dieise Vlmennung «st der Posten, den 
bis zur Berufung zum Füchbischof der frü-
here Hilfsbijchos ?^matie inne hatte, 
wieder besetzt worden. Der Dom^opst 
«tmmt bekanntlich den zweithöchsten Rang 
in der geiistlichen Hierarchie der Lavanter 
Diözese ein. Der neue Dompropst wirkte als 
junger Priester seinerzeit in Makole, in Bi-
dem, Nova Cerksv und Cvlje, später als Di­
rektor des Lyzeums der Schulschwestern in 
Trî t, als Sĵ ritual am hiesigen Priester­
seminar, hernnch als Professor des Mrö^n-
rechtes an der genannten Anstalt. Am I. 
Dezember 1918 erfolgte seine Ernennung 
MM Domherrn und im ??eber lyZl zum 
Vomdechant. 

. . e I-
ta r, Direktor Dr. T o m i n z e ?, Prof. 
Dr. D o l a r, Rechtsanwalt Dr. 8 a l a-
m u n, Rechtsanwalt Dr. I a n, Inspektor 
T o m a k i ö u. a. m. herzliche Worte des 
Glückwunsches and der Dankbarkeit. Rechts' 
amvalt Dr. Leskovar und Zaniiätsrat 
Dr. IureSko erfreuten dcn noch immer 
geistig wie körperlich frischen Schulmann 
mtt lateinischen Anspra« .̂ 

m. «»Sgezeichkete Mariborer Hochschüler. 
Bei der alljährlichen Verteilung der St. 
Sava-Prvtse wurden u. a. auch die Maribo­
rer HochschMer eand. jur. Rudolf T r o f e-
n i k, ttmd. jur. Ivo Humar und ccmd. 
Phil. Varl Ko 2 uh ausgezeichnet. Gleich-
zet̂ g wurde Tros^k der Preis der jugo­
slawischen Berstch^ungsgesellschaft?n für da  ̂
Thema „Die Versicherung nnd das Straf 
gesetz" zuerkannt. 

m. VramattM. An der UnwerfitSt in 
G r a z  wurde dieser Tage Herr Erich Alinc 
aus Gornja Radgoi,a zum Doktor der ge 
samten Heilkunde promoviert. Wir gratu' 
kieven! 

m. «och ew«al ««f der «at«r. Um 2N 
Uhr bringt morgen, Mittwoch, ini Apollo  ̂
Kino Cveto svigels noch einmal seinen 
neueste,» Landschaftsfilm „Ruf der Natur" 
zur Vorführung. In üppiger Fülle abwech­
selnder Motive zeigt uns Svigelj die Heimat, 
liche Landschaft und ihre Leute, führt uns 
in die nahe Bergwelt und weist uns schlie^  ̂
lich den Weg in das Schneereich des Bogn-
tin. 

m. Zi««erfchießen. Das nächste Z i m-
merschießen des slowenischen Zagdverei 
neS findet morgen, Mittwoch, um 20 Uhr 
in der Pilsner Bierquelle in der Tattenba-
chova ulica statt. Mitglieder des Aagdverci-
nes sowie alle Freunde des Schießsports sind 
herzlichst eingeladen. 

m. „Die Rose von Stambul" geht al̂ z 
nächste musikalische Novität demilächst in un­
serem Theater in Szene. Die A'ufführun., 
wî  von Kapellmeister .Herzog und 
gisseur H a r a st o v k ö vorbereitet. 

m. IatzreStag««ß des »utoklub«. Die 
Sektton Maribor des Jugoslawischen Aut.>  ̂
mobilklubs hält Bonntag. deil 4. Feber un» 
9 Uhr im Hotel „Orel" ihre diessührige or­
dentliche Generalversammlunc, ab. 

m. «erftarbeae. Borige Woche sind in Ma-
 ̂  ̂ '̂ bor gestorben: Weingerl Therese. Arbeiters-

m. Trmomßi«. In den letzten Tagen wur gattin, 4.? Jahre alt; Smeh Marie Arbeiter 
den in Maridor getraut Michael R.bernak gatti»! 7» Z-hrädnî AnVon Zr'ls  ̂

Johann (Nottfried 
Scume 

Vov V > «l v 

„Und we.'tn Freiheit und Gerechtigkeit in 
Ewigkeit nichts als eine schöne Morgenröte 
wären, so will ich lieber mit der Morgenröte 
sterben, als den gliihenden, ehernen Himtnel 
der blinden Despotie über meinen Ichädel 
drcilnen lassl?n!" 

Ntänner, die solche Worte nicht nur spra­
chen. sondern durch ihr iminerwährendes 
Kämpfen ihre innerste lleberMMng bewie­
sen, diirfen nicht vergessen werden, sondern 
wir müssen uns ihrer gcinz besonders in 
einer (^eit erinnern, in welch<.'r dem deut-
Wn Namen Schmach droht; sie sollen uns 
Wec^nx'iser sein, daß unsere Herzen alle 
'sch^mchheit vergessen, und unsere Au-ien 
nur entj^eqenflerichtet sind der Morgenröte, 
die lnohl den Tod, aber nicht der l5hrs!.i''iq« 
keit Icnchten kann. Denn diese Worie sind 
nlcht nur geschrieben für diejenigen, die in­

mitten der Grenzpfähle der deutschen Lande 
leben, sondern für alle die, welche fich eins 
bekennen mtt ,enem Volke, das gleich ihnen 
dieselbe Sprache spricht, gleich ihnen seit 
urdenklichen Zeiten steinen Kindern Religion, 
Kultur und das Wissen um die Erde der 
Heimat lehrt, und fie vertraut macht mit den 
Namen von Mnnern wie Walther von der 
Bogelweide, Schiller, GMparzer und Jo­
hann Gottfried S e u m e, von dessen Leben, 
das so bunt und arbeitsreich verlies, ich 
lieitte an seinem Göburtstag erzählen will. 

Seine Geburt am 29. Jänner im Jahre 
1763 fiel Nl eine Zeit, in welcher durch den 
Frieden von dubertuSburg dem siebenj»hri. 
gen Kriege ein Ende gemacht imirde, und 
damit der .«eim der zukünftigen politischen 
und geistigen Ueberlegenheit in das Volk 
gelegt wurde. Das Dorf Poserim. das ihm 
zum Ausgang seines Daseins bestimmt wur­
de, liegt in der Nähe von Weißenfels, einer 
alten kleinen Stadt Thüringens. ?e'no 
v^ugend war die eines e^en, waghalsigen 
Jungen, der als Sohn eines LandmaniveS 
als gri-ißtes Vergnügen kannte, die Pferde 
in die Schwemme und auf die Weide zu 
veitell, über Abhänge zu tollen, und sich 

herzlich darWer zu freuen, wenn ihm sein 
lleiner, dürrer Rotschimmel ausriß, um 
auf fremden Wiesen den Klee zu holen. 
In der Schule schüttelten die Lehrer gar 
t̂ den Kopf über die wunderlichen Ein­

fälle des friihreifen Änaben, und schon sehr 
bald machte fich bei ihm ein starker Gers<Z  ̂
tigkeitsfinn bttnerkbar, der nicht zuletzt durch 
die moralisch-strenge Erziehung seines Va­
ters, der jedoch alles eher als ein harter 
Mann war, bedingt wurde. Me oft wurde 
ihm dies als Störrigkeit ausgelegt und nur 
seinem unermüdlichen Fleißc hatte er es zu 
danken, daß ihn die Engstirnigkeit seiner 
Lehrer nicht von der Schule auswies. Wenn 
sich NN Charakter eines Menschen in ipäte-
ren Jahren oft eine dumpfe Melancholie 
auslî t, und man nach der Ursache derselben 
sucht, so liegt diese merst nicht in irgend­
welchen Schicksalsschlägen, die bereits in die 
Epoche seines schon gefestigten Lebens fallen, 
sondern sie haben ihren Ursprung in den 
Erschütterungeil, denen die Seele des Äiildes 
aljsgese t̂ iv-ar, und Tenme konntv nie den 
Eindruck ganz verwinden, den er hiUte, als 
sein Vater, in welchein er das Ideal eines 
aufrechte,l 2)iannes sah, die Augen für im-

in^ schloß, und die schweren Berhältnisie 
seine über alles geliebte Mutter beinahe er­
drückten. Der Tüte des Grafen von Hohen» 
t^^Mchayn, der den Jungen oft in der 
sMle und bei Kirchenprüfungcn Iieo^ach-

^ dankeil, daß er sein 
Studium fortsetzen kannte, und so kam er 
voll unverdorbener Bildung, aber wissen, 
fchaftlich noch ganz roh und ungeordnet in 
Borna an, wo er an denn ^'^ektor >^orbinstn, 
der ihn besonders in Latein unterwies 
einen väterlichem: Veralcr fand. Seimm 
Dank, den er diesen, ^^ehr^'r scii-uldete, faßte 
er in den Worten zu'annnen: „Das .vaus 
dieses Manne.^ nebst nieines .^ansc 
sind der Grulid alle»^ Guten, was iöi 'riel-
leicht in nieinenl (Charakter habe." Mit der 
Wandlung seines inneren Lebens, die darin 
bestand, die ToMen der Kirche und iiire 
Mvstik, die er so oft mit wellli6>erl Dingen 
zusammen gehen sah, in neuer, anderer 'Be­
leuchtung zu sehen, um sie zuiei.U abletn'en 
zu milsien, begann auch die äußelx? Ä^an^er-
schaft ^enmes. Er hielt es in Leipziji, er 
«ein Stlldiun, zu einem Absck^lusi s'riiissen 
sollte, nicht mehr aw^, nrrktZufle e ni^ie ?^ii-
cher, und vertraute seiner eigenen zkraft. um 
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Kristl Zianzista. Pfründnerin, 67 I. 
Berchounig A!Üifia. Echmiedensgattln. SS 
J.; Brumen Gertrud, Private, 78 I.; Kra-
Lun Stefan, Zimmermann, 80 I.? gu-
ltu», Tparkaffendirettvr i. R., 78 I.; r̂» 
^evî  Miltvoj, Unteroffizier, 36 I.z Sreb« 
Elisabeth, BefitzerSgattin, SS I.; AafteniL 
Mario, TischlerSgattin, S7 I.; Verm Anna 
Privat̂  50 I.; üernjaviL iZ r̂trud, Gen« 
darmsgattln, 49 Jahre und Rausch Barham. 
EisenbahnerSgattin, 49 Jahre alt. 

nl. D«» «ßchsptel I—« daS für 
Donnerstag, den l. d. angefetzt »ar, auch 
au« verschiedenen Gründen um einige Tags 
verschoben werden. Gorfky wird bekannUtch 
die Partie des Tafiilo in der .̂ rSfiX Ma-
vitza" fingen. 

m Sine« Kurs fitr 
zeure eröffnet demnächst der Slövenis«  ̂
Kaufleuteverein. Letzte ÄmneldungSfrift 
Donnerstag, den l. Feder im Handels -̂
mwm von 8 b^s lS und von 14 bis lS Uhr. 
Auf dem Sur« werden insbesondere alle 
Handelsangestellten aufmertsqm gemacht. 

m. HafeelizttMW». Am SV. d. gekmgt 
beinl jidsmmando des 3S. ArtilkrieregimentS 
îne Partie von 180 q für die yüttenmg 

unbrauchbaren .Hafers auf dem Versteige­
rungswege zum Berkauf. 

m. O««tabllse. «n Stele et«es Kranzes 
jvr den verstorbenen Schwiegervater, Hevm 
Direktor Julius Peyer, spendete der Ober-
Vermessungsrat !z r̂ Ina. Ludwig Befiel 
aus Bruck a. d. Mur 2VV Dinar fttr die 
tungsabteilung der AreiwilliM Feuerw  ̂
iu Marivor. Herzlichsten Dank! — Das 
Kommando. 

m. Wetterbericht vom 30. Jtm«, 8 Ühr; 
AeuchtigkeitSmeffer —2, Baro«et«rsto«d 74S 
Temperatur -i-l, «indrichtauß ««, Be­
wölkung teilweise Riederschlag 0. 

* Dvaaerstai, »m K. gMt: Geat»» 
Gvengal i -Abenh i»  „Be l ika  ka»ar»a" ,  
»et»Gt das beste w« «est«. l»03 

* «»ltmn, h»»iwO vermHal. 
ket am 1. Feber IvSS vm W Uhr sein 
svänzchen im Saale des Nawdni dom. 1S4 

* Zar Zeit der UPidi«ß, Hilst Jhaen we-
nig lvenn Sie zu Hause bleiben, beim die 
OazMen dringen auch dorthin. Um sich »ar 
der Ansteckung zu schützen, müt« Sie Pan-
ffavin-Pastillen nehmen. 

Tkeater«,»Kunst 
NaUonaHdeatir w Rto»woe 

> e P « » t » k » e t  

Dienstag, den 30. Jänner um 20 Uhr: „DaS 
Aeaßarchen". Ab. B. 

«twach  ̂ Sl. Iünner: Gchtzlaßea. 

Dm»>»«aß, 1. Febar u« S0 Uhr: 
Maritza". Ermüßigte Preist. Zum letzt̂  
Maie. Avan V o r » k tz als  ̂

N)irtschaftliche Rundschau 

Ein Jahr MNfchaft 
Günstige »«»stchte« / Liquidiermig d« Wirtschaftskrise tn 

Jugoslawien tm lausenden Alhr 

DaamrSta,,!. Feber: DefchvßW. 

Z r̂eitag, L. Feber um 1d Uhr: 
s«s." Zum letzten Mal. Stark er«»ßigtt 
Preise. Um 20 Uhr: ^Deseti drat". Zum 
letzten Mal. Stark erckSßigtt Preise. 

Die Her» der StüMicke ist noch nicht ab­
geschlossen. In der Beschichte unlserer Wirt-
Mft war dieses eines der bedeutendsten 
Jlchre nach dem Kriege. Zahlreich« 
nahmen der  Regierung zur  Verbesse­
rung uttsereri Mrts^Siage. die im Ber. 
ordnungswegs erfolgt slich sawie eine große 
Anzahl van Handelsverträgen und Abkom­
men, welche mit verschiede«« Staate« ge­
schlossen wurden, waym fkr unser Airt­
schast von her»orrag«der Bedeutung 

Hierher zählen die Regekuag der Bauern­
schulden und der Krediwerhtttnisse zwischen 
«läubiger und Schuldner, die Sanierung 
der Geldinstiwte, die Ma îmierung des ak­
tiven und passi«« ZiuSfufseS, die Erleich­
terungen für Bewerbstteitende und Kauf-
leute  ̂ die definitive Reiel»ng des Genossen-
fchafikvssens und endlich auch di? öf̂ t« 
lichen Arbeiten. 

Die Aufgabe mar ßchwer, denn man 
mutzte Maßnahmen tr«f̂ . die sinzel« 
WtrtschastSgMete za fördern hatten, ohne 
dabei and  ̂ zu schädigsu. Bei dieser Ge­
legenheit brachte die Aagieruug große» Ber-
ft!̂ «is für die Korderungen der Wirt-
scheMreise auf. 

Hiezu <a«en noch die Handelsver­
träge und Ablommen «it Ungarn, Frank, 
reiche Griechenland, Dsutschlakd, Ve^nroich, 
ANÜnien Usch Numäni« îo eine große 
Alngahl von Koiwentianen, welihe die Wirt-
scht̂  betreffen. Eleichgiitig erfolgten auch 
HandellvertragSverhandluugen mit der 
Dschecheslawakei, mit Spanien und Italien, 
mit welchen ebenfalls HundelSaereinkarun-
gen getrlHen wurden. 

Das Jahr lVVS war für die zugoilaioische 
Wirtschaft auch deshalb bcheutend, weit sich 
ditz erften Asichen beineekbat «achten, die 
« ^ e i n T n d ^ d e r N i r t s c h a f t s -
tzapresfion schlbeßen lasten. Diese 
Zeichen bchakcksn in siuee e«h»h«sn Mtwi-
tät in allen VirtschaftDzweigen und in ver-
1ch»ck««u «Mimngen, die ßaoetsen, daß 
die MrtschirftSkrise kn Laufe das Jahres 
IMS lang  ̂ eimr Liquidation zustrebte. 

Die Zeichen der Besserung stnd zahlreich. 
So ist die ArdeitSlofigkeit im Borsähr gegen 
«er de« Jahre lSSL stark gesunken. Die 
Voutanprodulktio« stieg ansehnlich an. Auch 
die Hltttenprodicktion nahni er̂ ich zu. 
Besserungen zeigten sich in der Metallindu­
strie und dssmckers in der Textilindustrie. 
Der Berichr auf den Eisenbahnen, im See' 
und Fluß-SchiffichrtSderkehr ivar intenfiser, 
die Konî  und Ausgleiche sind im Ver­
hältnis zum Jahv» 19SS zurückgegangen. 

Die S t aatseinnahm e n 
wuchsen. In der Zeit »am April bis No-
vemk  ̂ 19W betrugen die Staatseinnahmen 
3.942,S4S.S47 Dwar, in der gleichen Zeit 

des Jahres'1VSS aver'4LSS.47V.347 Tinar. 
Auf den Börsen ist die Belebung ebensallS 
sehr zu stchl̂ < Die Kurs« der Staatspapiere 
sind geftie  ̂Ezde Dezember ivSS notierte 
StriegSschaden A0.50 und Ende Dezember 
1WS 2V7Hb Dtnar. Die 7«ige Jnvestitions-
anleihe stteg in der Wichen Zeit von 53.7S 
auf üöLV. Uü f̂e f̂t merkbar war auch 
d i e  B e s s e r u n g  s t i p . B  a  »  k w e s e u .  

Von g«s  ̂ ÄWtgkeit war, das  ̂ bei d<r 
Durih r̂M Mr .M^nahmen keme Aen-
dsrung der klish îgen. sZ^anzpolitif eintrat. 
Die Regierung will M auch weiterhin an 
die. Prinzipien. der U«anzpol<tik hlüten: 
Erhastmw d« SkchiljÄt der  ̂ natipnalsn 
Aaluta, 
und dfr StaffitmtDe/ Prinzipien ge-
den die bes  ̂ daß es zu keinen 
Erschütterun^u in der sbaatliî  oder pri« 
va^n Mrts^s^ ' 

Aach den Erscheiimngen der lchten Moila-
te 5Sßt sich mit Sicherheit darauf schließen, 
daß im Jahre 1064 die Liquidierung der 
Wirtschaftskrise durchgefichrt sein wird und 
daß uns dieses endlich di« Erleich-
temngen bringt, welche die Virtschast schon 
sehr sehnsüchtig er̂ rtet. 

X Bae der «nfnatzu» um HaudelSaer. 
tragSvertzauNunWu «it Denischleud. Un-
lä-ngst wutde an dieser Stelle kurz erwähnt, 
daß das im August v. I. zwischen Deutsch, 
lanid und Jugoslawien abgeschossene provi­
sorische Handeisabkommen dî er Tage ab­
läuft. Unser« Wirtschaftler befürchten viel­
fach  ̂ daß nach Ablauf der AelwngSfrist der 
«Vereindarnn-gen wî  der Zollkrieg mit 
Deutschland ausbricht, wie dies, im Vorjahr 
der Fall war. Nach Beograder und Berliner 
Meldungen werde»; jetzt auf beiden Seiten 
Vorbereitungen für die Aufnahme neuer 
V^prechungen getroffen, um zwischen bei­
den ^aten heftnjtive Vereinbarungen für 
den GogenseittM A^  ̂ zustande-
zî ringlm., chjß -̂ prechungen sollen schon 
demnächst aufgenommen werden. 

' '!̂  'R«Mt<Is DM dU'EitchidUNß der Bsr« 
 ̂liswüi. VW« November 

wurde» wie GMitS Mierzett auSsührlich ve-
richtet, zweck» DutchfÜhrung von öffentli-
chen No«standsmDeisan tz. a. auch eine Vtr-
brauchsfteuer auf Attuent eingefiihrt. Die 
HtMeeabteiWng VsS Finanzministeriums 
macht nun die FiyMn, die fich mit der Er­
zeugung oder di« BMritd von Zement be­
fassen, darauf aiî ttlstnn daß die BestSî e 
aufgeiwmmen wervtzk nÄssen> um dm Be­
hörden die Unterlage für die Vorschreibung 

. dieser Steuer zu bieten. Ts werden, beson­
dere Berbrauk!̂ teuervÄcher eingeführt, die 

' gewissenhast geführt werden Mssen. Me Ein 

utld Austiange dcr Lagerbestände sind zu do­
kumentieren. Die Bücher sind inonatlich ab­
zuschließen und in, August ,eden Zahrt?:- der 
Gteuerbehüsde einzusenden. 

X Die zheuision de» «ß^begchtze» 
stellt gegenwärtig eine der aktüellsttn Fra­
gen dar,- M dewn sich die' iugoslmc»,schon 
WirtschaftSlammern besckMtigen. Die Kau,-
mern hieUen bereits mehrere Konserenzen 
ab, um die vielfach nock nicht völlig überein. 
stimmenden Anstchten Oer einzelne abzuän­
dernde Bl̂ ttmmungen miteinander in Ein­
klang zu bringen. Kiir Montag war in Aeo-
grad eine neuerliî  sitzunq der Äerueter 
der ciTlzelnen Aamlnern einberufen worden, 
doch wurde der Zusmmnentritt auf den 
Feber verschoben, da inzw^sÄeu noch einige 
?^rageu zu bereinigen sind. 

X Berechtignugsuachweis i« Ginne des 
BaueruichntzgesetzeS. Diö Veldinstitute ver-
öffentlichm dieser Tage eine Verlautbarung, 
wonach jene Landwirte, die sich der Erleich­
terungen des Bauernschutzges^es bedienen 
oder bedienen woley, ̂ den ^achwejs zu er­
bringen haben daß sie sich tatsächlich mit der 
Landwirtschaft äuSschkießlich oder wenigstens 
zum tiberwiegmden Ä^eile befassen. Diese 
Bestimmung gitt jedoch nur sttr solche ver­
schuldeten Bauern di? den Nachweis noch 
nicht erbracht haben bzw. für Fälle, in de-
nen Zweifel darüber b^ht, ob der Schuld­
ner tatsächlich Landwirt ist. Diese Bestim­
mung wird jedoch irrtümlicherweise vielfach 
so ausgelegt alS ob fiir jed  ̂Darlehen der 
georderte Nachweis erbracht »verden muß. 
Auf dem flachen Lande sind die Daî ehens  ̂
nehmer den Kreditgenossenschaften größten­
teils gut bekannt w^halb von dî er Be­
stätigung die von der zuständigen Gemeinde 
auszustellen ist Abstand genommen'werden 
kann. Die in den größeren Städten befind­
lichen Geldinstitute kennen jedoch grö^en-
tÄS nicht genau ihre Schuldner» wesh  ̂
für die Einbringung des Nachweises not­
wendig ist. 

X Auflilfuuß des SeifeutartellS. Wie iil 
informierten Kreisen versichert wird, hat 
sich das Setfenkartell in Jt̂ oflawien auf­
gelöst. Ueder die Gründe lî en noch keine 
verläßlichen Berichte vor. 

X îeuisch« »arifuachlj«e f»t jnGO-
slawisches Nach Beograder Meldungen 
konnte bei den Besprechungen über eine stär 
kere Belieferung^  ̂ italienischen Marktes 
mit jugoslawisthen Waren hie Zusicherung 
erwirkt werben, daß das jugoslawische Holz 
auf den italienischen Bahnen ewen NaHaß 
von 20 ProMt der bisherigen Frachtensatze 
genießen wird. Auf diese «eise wird auch 
der Holzabsatz in Westeuropa nicht menift 
erleichtert werden. 

del Itr«»«»dl6»Oiu Vok«Ioi 
eben Miä SImlledeu ^niK»en 
cker 4«iltud«idiiln»e»ll«» i« 
«artdoel Spenckaa Sdae-
nlmmt »aed Ao »^srldoror 

«» 
nicht mehr von der Ueberzeugung und der 
Macht anderer abhängen zu müssen. 

Ulich eines Da  ̂marschierte, in der Tasche 
einige «assiker, einen Degen an der Seit«, 
Johann Sottfried Seume hinaus aus den 
Toren Leipzigs, schritt über das Schiachi-
feld von Roß .̂ setzte über die Saale, u« 
in die freie, ung^undene Welt zu gelangen 
:nw ̂  fiel W die Hände der hefsts«!̂  Wer­
ber, wo er vom Landgrafen von ^ssSl, der 
ihn auf die Fsswng Ziegenhahn bringen 
ließ, dazu bestimmt win .̂ mit anderen 
Unglücklichen, für die dießer Seesenverkäufer 
Ichweres Geld erhiett, das Meer ver­
fechtet zu werden, um in der neuen WÄt 
den nordamertkanischen Krieg mitzumachen 
ils würde hier zu weit führen, alle die 
Leiden, das ganze, oft unerträgliche Leben 
an Bord dieser l̂eere zu sî ldern, und 
hätte Geume nicht als rettend Hilfe seine 
Higend gehabt, die ihn trotz de« knurrenden 
Magens, trotz des eisigen î deS, der über 
Deck fe^e, die Schbn ît der Natur, des 
entfesselten Meeres und seiner endlosen 
ÄrhabenHeit erleben ließ, er wäre zugrun-
degegaftgen, wie so mant̂ r. der vor ftinen 
»'tilgen als ein Toter dcu MNc,, übergeben 

wurde. Nach zweiundzwanzig Wochen Meer­
fahrt langte das Schiff im f̂en von Halli-
fax ein und SeumeS ferne»ies Leben spielte 
sich nun hauptsÄchUch in den Zelten, die sein 
Ntegiment im Innern des Landes er­
richtete, ab. Dort näherte er sich auf dffn 
wî , zerklüfteten Wegen jenen Menschen, 
von deren Art und Wesen wir so wenig 
wissen, und deren er in seinem bekanntesten 
Gedi«  ̂ «Der Wllde" (. .. seht, wir Wilden 
sind doch bessere Menschen) ^enkt. In 
dieser britislĵ huronischen Uingebuug ver-
gaß jedoch Seume nie die Hebmat, die Men-
slhen allere« Stammes dienten ihm nur 
zum Studium, ater er selbst blieb deutschl 
Endlich kam der ersehnte Friede, und Seume 
sollte seine Heimfahrt antreten. Welch«S 
Gefühl muß der Mensch haben, der inch so 
langer, wir können ruhig sagen. Gefanizen-
Ichaft, der Freiheit in seiner îmat ent-
geg^eht, der sk redlich verdient hat, und 
dem es dank dem unerbittlichen Schacher-
sylstvm am Ende doch nicht rergSnnt wird, 
seiner Freiheit zu leben! Als Seume in 
Bremen angekommen, seiner Wege gehen 
wollte, wutde er von neuem ergriffen, und 
wieder l'eginnt fiir ihn eine schnilichoolle 

Zeit, die er nur auSzuhalten vermag, iveil 
er sich in die Schriften der Großen des 
Altertums versenkt, selhft Werte schreibt, in 
die er sein seine Erfahrungen und 
Leiî n legt und H t̂» ein wenig resigniert 
und verbitteitt weiter kjknpst. Doch auch für 
ihn sollte die Estuiche der Befreiung kom-
n .̂ Nachdem Katharina die Große, die sich 
verpflichtet fühlte, Dev«e, der auf seinen 
mannigfachen Irrfahrten sich nm russische 
AngelqMheiten verdient gemacht h«tte, 
eisen bed t̂enden Posten im russ'.schen 
Dienst zuzuweisen, Wrb, wurde auch diese 
AuSsW für ihn zu Nichte, und er be^b sich 
nach Grimma» um für den Buch l̂er 
Aschen, welcher dmnals eine neue Ausgabe 
deutscher Klassiker druche,-̂ die Hevision der 
Handschristen des Drucks zu übernehmen. 
Nachdem er zwei Jahre w dieser idyllischen 
Gegend sich dieser beschaulichen Arbeit ge-
nZidmet t̂t«, packte ihn die alte Reiselust, 
und tn seinenl interessanten Werk itber seine 
Fußjwanderung nach SyracuS,. bei welcher 
er übrigens über den Gemmering nach 
Graz, worüber er schreibt: „Die Stadt und 
die Leute gefallen Nlir!" koimnt, erleben wir 
mit thnl die ganze farbige Schönheit deS 

«Südens. Dî eS Berk endlich verschaffte ihm 
l»einl Publik Gehör, und so tadelte er 
nun mit Kühnheit alles, was er alS Gesetz­
widrigkeit und Mißbrauch iul gesellschaft­
lichen Leben erkannte. 

Die StrapaM des amerikanisckien Fcld-
zuges gillgen icdoch nicht spurlos an ihm 
vorüber. Ein inneres Leiden, das ihn die 
qualvollsten Schmerzen erdulden ließ, mach­
te seinem Leben gerade zu der Zeit ei:? 
lVnde, wo es ihm hätte vergî nnt werden 
sollen, dank einer Pe^on, die ihm in groß­
mütigster Weise vom Zaren ausgesetzt wur­
de, allen mißlichen Sorgen seiner irdischen 
PUgerschaft ein Ende zu bereiten. In den 
Bormittagsstunden des 13. Juni 1810 in 
Tevlih fand die Odyssee dieses seltenen Man­
nes ihr Ende. Die Welt hat lnit Seume 
elnen Dichter verloren, der nicht nur Werke 
voll tiefer Schönheit, Briefe, die zum Rein­
sten der deutschien LiebMtsrik gehören, ver-
faßde, sondem einen Menschen, der ehrlich 
und deutsch war, der seine Mitmenschen 
liebte und doch geMungen ivar. von ihnen 
zu sagen: „CS wird mir schwer, die Ehre 
der Christen zn finden, aber ihre ?chande 
sehe ich!" 



. Majorer Leitung" Nummer?N. 

D«r Held im Schoß seiner 
Zomilie 

Manzomche Offizier» in Benin Biiie recht frmnmich! MM? 

W 

Der Colone! Batrsta. Held der kubanischen 
Der Schobhund versucht sich als Photograph.' Revolutton u. jetzt A^mandant der Armee. 

Steve llnniden anf Suba 

Zltm ersten Mal seit dem Kriege nehmeir franMsche Offiziere an dem i,tternationa' 
len ReUturmer in Berlin teil. 

jttinftiicher Schnee 
in Ealiwrnien 

»»«««isGeluno am Strani>e 

Ein seltsamer Kontrast: mit­
ten auf der grünen Wieie 
ist eine küniskliche skibahn 
aufgebaut. 

«dolvd Menlou deirotit 
wieder 

Die Menge t»or deul Präsidentenpalais, i»l dsm sich für 40 Btunöen Carlos Hevia al« 
Prkfident niedergelassen hatte. 

Sin neue« t0 Tonnen-Wafferstugzeui» 

-VieSmal heitzt seim Braut Berec Teasdall'. 
ein bekaî r Star der zappelnden Lem-Î in neues dreimotorlges '.dzajjersmgzeug, für AsNta-Ftüge l'cilinum, wurde in detc 

wand. ! frauMschen Paffagier-Lustvertehr gestelll 

<.ic preisfle^cbnt̂ n mit ihren Fvau-
und sicgespolalen am Strande von 

Kalifornien. > 

Die große Arooe 

Der Held des Toaes - ein Schft sSn Srvoriuns des Sommers 

MWWS 

Schlank oder vollschlank, !vas wird 
diesem Frlchjahr modern? 

In der lleinen sranzöftschen Stadt BarjolSl Äeenvtgung einer Hungersnot im lt. Zahr-
in, wird alle vier Jahre zur Erinnerung an die I hundert ein Ochse mit feierlichem Zeromo-

nM geschlachtet. 
1934 wird kein Trikut den schönen ^ t̂clen 

verhüllen. 



.^Maribrirer -Leitung" ?!uiumer Sü. Mittwoch, den 31. Jänner lv34. 

v« Silll ik» 5cl»cl«jik 
6esrt?lrt?te einep l-iede 

^Nachdruck oerbolen.) 

noch -chliiilttiere.^. DaS Hab' ich 
l̂ ottlob von euch nuch abgelvendet. Cr hat 
ttnch auf.^ercgt. dcr schlag. Mcht du, ttläre 
—  ̂ heute — die telephonische Nachricht — 

ivar der üieb, der uiich niederstreckte, 
^"^ndustricbank hat . . . hat... die Zah-

iullgen eingestellt. Mo »st mein  ̂unser 
l̂ eld — uns nicht erreichbar. .. vorlüufig. 
"ljch hnb' (^ottseidank — iwch vor inlgen 
'̂ Livchcn — cine grohe summe aushoben . . 
tmtte sie iill Betriebe nötig. Darum ist der 
Schlag . . »ticht so schwer. Aber twtz allem 

wus i'or!äufi<i verloren ist — ist viel 
— viel, ^hr n>crdet euch sehr einschränken 
i m i s s c n  — .  u n t  o b e n  z u  b l e i b e n .  . . .  
lieber, guter Junge ... ich bitte «ch . . . 
la  ̂die Mutter nicht allein laß stehen 
die Malerei, die doch nirPS einbringt --
wkdme dich . . . der Mutter... der Fabrik 
... die wlvd t>ich erniihren. — Willst bu7" 

Heinz n«r erschüttert. Auviel, so schrecklich 
viel war in der letzten l̂eit auf ihn einge  ̂
stürmt. Nun auch das noch! Er sank vor dem 
Bette in Knie, ergriff die knöchernen 
Hände, die sich unheimlich fall anfühlten 
sdammelte: 

„Äatcr — du darfst nicht von uns gehen 
— du wirst — darfst nicht sterben! Alle» — 
alles will ich tun, was du willst — ich habe 
alles vernichtet  ̂die Vilder. alles  ̂aber 
du mußt leben bleiben! Wir werden wieder 
glücklich »verde», wie einst!" 

Frau Kläre tvar zusaimnengejunken. Vis 
jetzt hatte sie sich mit Ausbietung aller jiträft« 
«mfrsthtgehalten. Nun sie «der mit schrÄkli-
cher Gewißheit erüannte. daß der ĵ iedte 
'̂wttk st« zu verlasseit stch anschickt«, klappte 

«hr Ntberstand zusammen. Heftig schluchzend 
barg sie den Aopf in den Hiikchen. 

Id». Sottlied 
tZd '̂vorfiepünz., 

^er Kranke »»«rkte es. 
„ttläre, >ei stark . . . iu«i»t taps<tl.tü 

... du bist nicht ... allein .. . Heinz wird 
bei dir sein.. .„ Er »nachte eine kurze Atem­
pause, atmete «in paarmal heftig. Dann stieß 
er mit letzter SlnstrenAung hervor: „Mein — 
Testament — Justizrat Berger 
Die Lider schlössen stch. 

Der Arzt trat leise nither, gab .̂ iuz einen 
Aink. Ter verstand ihn. Behutsam hob er 
die Mutter empor und führte die Wider» 
standslose aus dem Zimmer. 

»Diese Unterredung hat den »tranken 'nehr 
angestrengt, als ich bei seinem Zustand v« r-
antwortcll kann '̂, sagte er zu den beiden. 
„Die verabreichte JnDktton tann das ent-
fliehende Leben nur auf k«r» .̂ it zurückhal-
ten. .Herrn Kürschners Herz ist viel zu 
schwach, unl aushalten zu können. War Ihr 
Herr Bater schon lange herzlerdend?" fragte 
er Heinz im Aüsterton. 

„Wir wußten davon nichts, Herr Doktor, 
(ks kann nur seit», daß er uns seinen ^^stand 
verheimlicht t̂." 

sagte die Mutter: „Heinz, du weijzt cs 
nicht. Zch aber sab und merkte schon laiî ^e, 
daß mit meinem Manne etivas nicht in Ord 
nung »var. Er suchte es vor mir zu verHein,-
lichen. Er litt in den letzten Tagen öfter an 
Atemnot und Hertzbeschwerden. Ach sah es 
î  an. Er «sollte auf meiile Ratschläge nicht 

bis — bis das Furchtbare kam! — 
Mein Gatt ich »an« es ja nicht fassen! 

Hie tonnte ech durch beaatigendes Zurede-
des Arztes und ihres TohneS beruhigt wer 
den. 

As fie »ach beiläufig einer Stunde, bevor 
s  ̂ ben Heimuxg antvÄen, noch einmal nach 
dem «imcken schen wellten, bedeutete ihnen 

der Arzt, daß sie das heule im î nterejs« dcs 
ranken iiel-er unterlassen lollten. ^ie füg. 

ten sich. Zuhren nach j^use. mit einer ban­
gen Avage i« Herzen: Morgen . . .? 

llnd an diesem Morgen ward ihnen durch 
telephonrschen Anruf die erschütternde lSe« 
v^ßheit, vor der sie gebangt und der sie doch 
nicht attsî >eichen tonnten: ^err -»turschner 
mar sanft und ruhig, ohne Bewutttsetn, in 
ein kvssttes Jenseits hmübergejchlummert.. 

Ten söhn trak der «chlag htirter als die 
Mutter. Das Gewissen meldee sich bei ihm. 
Er verfraß sich in die Idee, daß er durch sei« 
nen Leichtsinn den frühtn Tod de) '̂ ^ater? 
niltrerschuldet hatte.. . 
Irau Uäre aber bewahrte ihre Beherrschung 
îe ivar eine von jenen Naturen, die «s fer. 

tlgbrachten, sich mit Unabänderlichem al̂ zu« 
finden. Den Tatsachen, und waren sie noch 
s  ̂ trttbe, umrschrocken inS Auge zu schen. 
sie hatte, als sie ihren Gatten vor sich lie-
gen sah, grau und verfallm. die Getökßheit 
mit nach Hause genommen, daß sie ihn nun 
verlieren wtkde. Sie verlor an chm alles, 
er war ihr neben dem Sohn das Liebste auf 
der l̂t — fie hatten » eine Über alles har-
nwnifche, glückliche Ehe geführt. Wer  ̂
ltberwynd den Schlag, weil fie ihn l̂ berwin. 
den m u ß t e. Ihr blieb ja noch der Sohn, 
r̂ sich dem unerbittlichen Schicksal gegen­

über als schwächer erwieS. An ihin hatte sie 
noch «ine Rissiott zu erfüllen. Sie mußte ihn 
mit starler ĵ ^nd leiten, ihn für das rauh  ̂
L^n tauAich machen, ihn, der bis jetzt nur 
leinen Pafftonen und dem Vergnügen ge­
lebt. 

Tie ahnte nicht, ivelcher schmerz ihr noch 
^vorstand, bevor sie den geliebte« Sohn 
über die Klippen des Lebens geführt... 

Heitiz ging still in sich gekehrt herum. Um 
0le Fabrik kümmerte er sich vorläufig nicht 
daö wollte die Mutter ihm für spaterc Zeit 
aufbewahren, wenn er einigen Einblick in 
das Unternehmen gewonnen haben würde, 
^^udenl lautete di« teftamentaristhe vestin,-
nlung des Baders so, daß die Leitung der 
brik noch zwei Jahre in Händen d  ̂jetzigen 

-t)ir«ktor-? :il.'rbiieli, der aucn o.i... l.ou.' 
lraucn .^iläres lieiak. .^ie Ol'tZrausiichl 
lief; sich allerdtngc' <vrau .iticire ul-ö 
erbin nicht nelinien. 

Heinz lebtr niiil sehr 
t)atte, jeu dein Mißerfolg in der '»'lu-jkcl-
lung, nicht UN cittferntestei, luelil au ,^'iile 
Malel-ct liiulnte er ü '̂ii<'!l̂ ', 
was il)n irgeni»w^e noch tiii diese 
liätre erinnern ll)uneii. 

!^r uergruli sich sanz lu der ( l̂inii!.'. u»g 
an Trude. Oft 'chalt er stch selbst im slilleu 
einen sonderbaren :?ienich.'u, das; er iiiml 
intilande ivtN', diejeo Madch.'n zu u îrge'ieii. 
da» ihnl ja so übel untgesplell, lveil sie sich 
wegen der minutenlang '̂n Untreue gänzlich 
von ihnl lossagte. Dann aber gab er ihr 
recht^ Sie hatte Charakter. ,Festigkeit. Mehr 
wie er. Und das stellte si<' hoch in »einen 
Aug«», ^n seinem Zimmer tonnte er stun­
denlang vor dem kleineil Bilde sitzen, das 
sie tl)M in traulicher stunde gejchenkt, und 
sich in die lebensvollen Angen ersenkell, 
denen ihm so viel Aebe ontgegenzuleuchteli 
schien. iMhutsam schloß er t̂ nn das tein'e 
Vil>dchen wieder in die Schreibtischlado, und 
nahm daraus ein dickes Hest zur Hand, trug 
lange Episteln darin ein. Var er danlit 
fertig, dann sperrte er den Schreibtisch sug-
fältig ad, probierte dutzende Male, ob er 
auch wirklich fest schloß, daniit kein unbe­
rufenes Auge einen Blick in sein siis^c«  ̂ Ge­
heimnis tun könne . . . 

Zwei Woche trieb er es so. Mt »var n 
wie «in tvSvnlerisches »tind, dessen Ähn-
siichte in ein unirdisches Land hinübergin­
gen. Seiner Mutter fiel sein sonderbarem 
t^e^ben sei^t nicht eigentlich auf. Sio hatte 
alle Hände »oll zu tun, uni de« '.^iachlasj il»-
rc? Mann<"> in Ordnung zu bringen. 
'̂ r prangende Herbst niar da. Weliniülig 

schickte sick» dic .̂>ü'ltur an, in daei '̂ eich de<i 
langen Schlafes hinüberzugehen. Die Zeit, 
wo settsible Menschen nnbaildige schmerzli­
che Re^ngeil verspüren. Einer davon n^r 
Heinz. 

tFörtseî ui'g solgt.) 

Kleiner /̂ nieiger 
^nk?»g«n AM MMWGffG Mö > W»» ill vsslOl' 
m»cksn dsl»ul«g«,, ck» ««lUwn ckG /KKMlMiMlon 
niM in ck»s I.>gG ist, 6« « GsstG ÎaGN. 

Varuw ick lolcalon 

8el»»uwereme puäer 

e k r a u e k e  

VVffWWfVfffVfWfV 
Ehrbar • Flügel. prima Instru­
ment, wegen Platzmangels au 
verkaufen. Anträge unt. : Pri. 
ma« an die Verw. 1081 

Cefe itf—K. au verkaufen. 
Mittwoch !5—18 Uhr. Cvet-
li&na ul- 28. 1108 

GreMerel auf gutem Poeten 
famlllenhalber zu verkaufen. 
Anfr. Varw. 997 

Alte abgetragene Anzüge ver 
kauft billigst Ussar Trubar-
ieva ul. 9/1. 1028 

Patt neue NAhmescMne sowie 
Zylinderschustermaschine bil­
ligst abzugeben bei Ussar. 
Tnibarieva ul. 9/1. 1029 

Linksann - Scbustermaschiee 
preiswert abzugeben bei Me­
chanikermeister Wller, Kopa-
liska ul. 17. 1030 
yyyiüiüiiiiiiiai 
SMtagwK0e 

Alleinstehende frm. die ko­
chen kann und alle Hausar­
beiten verrichtet, wünscht 
tagsüber unterzukommen. Zu-
Schriften unter »Februarc an 
die Verw. 1100 

•liiliiillilimili 
OffMoMaa 

«WWWWIWHÜVf 
Nettes Mädchen für attes mit 
etwas Kochkenntnissen und 
guten Zeugnissen wird per 1. 
Feber zu kleiner Familie ge-
sucht Adr. Verw. 1087 

Eine gute Privatköchin und 
ein nettes Mädchen werden 
Für Frühstückstube aufgenom­
men. Plaue, Aleksandrova c. 
17. uoa 

Gesetzteres, braves Mädchen 
lür alles, mit etwas Näh- und 
Kochkenntnisscn. für 1. Fe­
ber gesucht. Vorzustellen 
Schirmgeschäft Onsposka 1, 
«wischen 16—19 Uhr. 1099 

llllllllllllllllllll 
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IDIRIII Verkauf 
Günstige Einkaufs-

Gelegenheit im 

Trpln»Bai«r 

7004—10.000 Dinar auf 1. Satz 
•«sucht. Adr. Verw. 1093 

Dariahan 
gewähren wir kulamest 
auf *. Einlagen ;jci Qroß-
bankeu. Wertpapiere, 
Kriegsanleihe, Staats-
bons, Blair-Darlehen u. 
kurante Ware. Aufträge 
aus der Provinz führen 
wir prompt durch. — 
Putte itedlonica, Za­
greb. MedulKeva 31. — 

*MläMHMIIISSMl 
€m Itamfem pttm§i 
'•»itffftltlif 111H 
Kaufe altes Goltf, Silberkro­
nen. ialsche Zähne zu Höchst-
oreisen. A. Stumpf. Ooldorbei-
ter, KoroSka cesta 8 3857 

Kleinerer Tisch - Telephonap-
parat wird gekauft. Adr. Ver 
waltung. 1044 

Teppich für Speisezimmer 
wird gekauft. Preisangabe u. 
üröße unter »Teppich« an d. 
Verw. 014 

luchs-, Marder-, Iltis, und 
Wlldhasenfelle kauft zu höch­
sten Preisen K. Granitz, Go-
j»poskn ul. 7. S7fi 

icnn^e 
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,« latÄtt«» L«Z»««D «O>oU»ßG» N»6 »tt 4>» t«i». 
»ta», smvklRßtOßO» ?»6Oe v»r»G»gi Vmrä«. 

W lMMW» l» »IMÜI« 
vrkelten W?WU» e »e 

l^sr. ori». itMLr. ll'ui-kvr.Svstem m. Drucliiiillli!»!>;) «»c! ein 

KvsAcknen Hanctlexilcon 
mit vielen erlVuternckcii 'l.^.keln. nöer oine 

Verl»nien 8ie nvcli ilculc kvetenivi« l^n'lz^nuinmer von tit'r 

Verveltun« cker 
îea l.. ?»»telotti«es»v s. 

^uetübrlivlie Ksuluvroittsmms. inters-uisote î ekttire. releli-
beltliak teedniRZkier l'eil. K»Uitnleitun«en. Kurre VVetlon. 
?a»iilm. Lprseiikurste. ?pnnnvnäe l?vmi»ne Viele l'uflter. 
öniÄl»»lllu»tr»tlon«u. 

Solider Barsche wird nuts 
Bett genommen. Anfr. Hospo-
ska ul. 23. Hausmeister. 1095 

Villenwohnung, 2 Zimmer. 
Küche, Vor- und Badezimmer, 
Garten, au ruhige Partei ab 
1. März zu vermieten. Zins 
650 Pin. Anfr. Verw. 1094 

Möbl. Zimmer iiir 2 Personen 
zu vermieten. Aleksandrova 
c. 17/1 im Hof. 1106 

Zwei» und elazlmmerige Woh­
nung samt Komfort und Gür­
ten, die zweizimmerise mit 
Badezimmer, zu vermieten ab 
1. ev, 15. März. Schöne Aus­
sicht, im II. Stock. Anzufrag. 
Smoletova ul. 10 beim Haus-
besltser. 1105 

SchOn mObliertcs Zimmer 
samt Kflehs zu vermieten. 
Antragen Oosposka .tl 58/11 
rechts. 1075 

Schön möbl. Zimmer mit sep. 
Eingang an zwei Herren zu 
vermieten. KoroSka cesta 41, 
Vofcka. 1092 

Zwei Herren werden aui volle 
Verpflegung genommen. Anfr. 
Marlbor, Langusova ul. 5. 

1086 

Lokal mit anschließender Woli 
nung ab 1. Feber zu vermie­
ten. Anfr. im Milchgeschäft 
Jenkova ul. 6. 1085 

Scliönes Zimmer für 2 Per­
sonen samt guter Verpfle­
gung Parknähe, zentral. Anfr. 
unter » Oute Kost« au üie Ver­
waltung. K'82 

Ein leeres separ. Zimmer so­
fort abzugeben. Adr. Verw-

1097 

Sparherdzimmer zu vermie­
ten. Focliova ul. 40. 1096 

Aeltere alleinsteh. Frau mit 
etwas Pension wird über Tag 
aufgenommen. Anfr. Verw. 

1101 

Em MraMn 
•«IVPi * »«SWSWTi 
Ein leeres uiKi ein möbliertes 
Zimmer zu vermieten. Kosar-
ieva ul. 38. 1084 

Hübsch möbl., separ.. sonni­
ges ZlMser sofort billigst zu 
vermieten. Adr. Verw. 1083 

Möbl. VUNnsImmer am Park 
zu vermietet!. StroßmaJerieva 
Hl 35. U04 

Schöne Dreizimmerwohnung, 
Badecimmer Dfenstbotenglm-
mer und Zubehör Vrbanova 
ul.j63. 1107 

Möbl., schönes Zimmer zu! 
vergeben. Krekova ul. 5/1, 
Tür 3. 879 j 

Zimmer und Küche zu verge-
ben. Koren, Aleksandrova c.! 
8 Kröevinn. 1098 

wit t'itmeaAutaruek. tn verectiieckenen 
?»rdeo. «»ek modernsten Lntvürsen. 
er-OUIt i,»e>»Oijt -v dttlixstev preisen 

>I»rido»»k» tiilu»?»» 6. ä., lllarikor. 

»<«t kir eUe vartmt̂ ortljok: î ^n -- Drucli tier »l̂ uril>or!»ka Ntik-lrna« in ^ariiior. -
IVireßOor — Vvtte >vottntii»it!it I^arit»vr. 

t'ür tlen HorsuüLed'ef »nicl clen l'»rueli vvrttut^vurtliclt: 


